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Sitzung vom 4. December 1875. 

Philosophisch -philologische Classe. 

Der Classensecl'etär legte eine Abhandlung des Herrn 
ｊ＼ｾｭｩｬ＠ Schlagintweit vor: 

"Die geographische Verbreitung der Volks-
, sprachen Ostindiens. - Nach amtlichen 

Quellen. Mit 1 Karte." 

(A. Nördliches Indien: Bengali, Assamesiscb; Uriya; 
Hindi; Panjabi; Pashtu, Baluchi; Tibetisch. B. Die 
Waldgebirge, Sprachen der Aboriginer. 
C. Westliches Indien: Sindhi; Kachhi; Gujarati; 
Marathi; Konkani. D. Südliches Indien: Kana-
resisch; Telugu; Tamil; Malayalam; Tulu. K Ge-
richts- und Amtsprache; Einführung des 
Englischen; F. StatiRtische Tabelle.) 

Der Bestimmung der Grenzen der Volkssprachen Ost-
indiens und der Zahl der Tndier, welche in jedem Sprach-
gebiete wohnen, sind schon Arbeiten hervorragender Forscher 
gewidmet 1); seither hat sich aber für einzelne Sprachen 

1) V gl. Las sen Indische Alterthumskunde Bd. 1 (2. Aufl. Lpz. 
1867 und K i ep e rts Karte hiezu (1853). Pet e rm a n n, Karte von 
Indien (in Geographischen Mittheilungen 1857); Church l'rlissio-
nary lntelligencer, Vol. 10 (London 1809) p. 10 mit Karte. 
J. Beames, Outlines of Indian Philology (2. Auflage, London) mit 
1 Karte. 
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das Geltung!"gebiet und für Alle das Zahlp-nverhäHniss we-

sentlich geändert. Die fortschreitende Hinduisirung hat die 

Bewohn2r der Waldgebirge auf Strecken so gross als Bayem 

veranlasst, ihre Sprache gegen jene der Ebene zu vertauschen; 

durch die englische Regierung wurde als neue Sprache 

Englisch eingeführt und die Reinigung der Volksprachen 
des nördlichen Indien von den persischen Zusätzen ange-

strebt, die sie nnter der Beherrschung durch muhammeda-
nische Könige erhalten hatten. Die Statistik von 1872 

liefert viel höhere Ziffern als die früheren Schätzungen. 

Es gibt kaum auf dem Kontinente von Europa, und 

keinesfalls in Asien eine Regierung, welche jede die Ver-

waltung bewegende Frage so regelmässig öffentlich bespricht 

als die indische; "im Durchschnitt geben die Behörden 
jeden vierten 'l'ag einen Band ausH 2). Aus diesen Materialien 

wähle ich hier die amtlichen Erhebungen aus über das 

Sprachgebiet der einzeluen Volkssprachen und die Mass-
regeln der Regierung zur' Bewältigung der Schwierigkeiten, 

welche Zahl und Verschiedenartigkeit der Sprachen der 

Reichsverwaltung bieten. Die Aufzählung geht von Osten 
nach 'Westen, dann Süd; es entspricht diess der Unter-

scheidung einer BengaI, Bombay und Madras Armee 

2) Vorrede zu Annals of Indian Administration (erscheinen in Cal-
cutta seit 18ii7). - Meine amtliche Stellung musste es mir nahe legen 
den Gang verfolgen zu können, welchen die indische Reichsverwaltun'" 
seit 1. November 1858 nahm, an welchem Tage die Regierung Ost. 
indiens auf das englische Parlament überging; ich wandte mich dess-
wegen in' einer Eingabe (in welcher es u. A. hiess': Bein'" myself Mem-
ber of the Executive in Bavaria and holding as Bezirksamts-Assessor 
an office very similar to that of a Joint Magistrate in the Indian 
Civil ｓ･ｾｶｩ｣･Ｉ＠ an. den Staatssecretär für Indien und die indische Regie-
ｾｮｧ＠ mIt. der BItte um ｖ･ｲ｡｢ｾｯ｝ｧｵｮｧ＠ der amtlichen Venvaltungsbe-
ｮ｣ｨｴｾ［＠ dIesem Gesuche ,:urde In einer Ausdehnung stattgegeben, die 
es mIr zur besonderen PflIcht macht, meinen tiefgefühltesten Dank hier 
zu wiederholen. 
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wie eines Bengal, Bombay und Madras Civil Servicd, 
welche wesentlich mit Rücksicht auf die Unterschiede in 

der Sprache noch heute beibehalten ist, obgleich das unab-
sehbare Gebiet der alten Bengal-Presidency schon längst in 

viele Provinzen zerlegt wurde. Zu einer besonderen Gruppe 
sind die Sprachen der Aboriginer, der Bewohner der Wald-

gebirge zusammengefasst. Den Schluss bildet eine statis-

tische Tabelle des Umfanges und der Bewohner in jedem 

Sprachgebiete S). 

.A. Das nÖl'dliclle Indien. 

1. Ben g a 1 i. Ass a m es i s c h. Ihre Grenzen zieht 

Beames 4). wie folgt: "Bengali beginnt zwischen Purniah 
und Dinajpur (genauer an der Westgrenze der Subdivision 

Kishenganj) und ist begrenzt im N. vom Gebirge, im O. 
. von' Assam, wo es in das Assamesische übergeht; nach S. 

sich wendend, findet es sein Ende an den Hügeln östlich 

vom Brahmaputra bis es bei Chittagong verschwindet; hier 

wird es zu einem eigenthi.imlichen Dialekte, gebildet aus 

3) Ausgeschlossen von der Danltellung blieb die in Hinterindien 
gelegene Provinz British-Birma, deren Bevölkerung in Sprache und Ge-
sittung mit jener Vorderindiens nichts gemein hat. 

In der 0 r t ho g rap h i e geographischer Namen hielt ich mich 
durchgehends an vi. W. Hunter, Guide to the Orthography of Indian 
Proper Names (Calcutta 1871), dessen Schreibweise mit Erlass vom 
28. Februar 1870 Nr. 1183 allgemein vorgeschrieben ist; sie findet' 
schon seit einigen Jahren Anwendung auf amtlichen Karten, neuerdings 
werden auch die Poststempel hienach angefertigt. Die Vokale lauten 
wie im Deutschen; " über demselben macht ihn lang; die Konsonanten 
wie im Deutsr.hen mit fo]gEmden Ausnahmen: ch = tsch; j = dsch; 
sh = sch. In reinen Sanskrit-Namen sind die üblichen ､ｩ｡ｫｲｩｴｩｾ｣ｨ･ｬｬ＠

Zeichen angewandt, 

4) J. Beames, Outlines of Indian PhiIology (Ben ares 1867); ich 
citire nach einem Auszuge in Annals of Indiall AdministratioD, Vol. 12 
(Serampur 1(68). p. 61. 
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schlechtem Hindi und verderbtem Bengali. Seine WeRt-
grenze hilden die Rajmahalberge; südlich davon zieht sie 
sich durch Bancura und l\lidnapur zur Subanrika und folgt 
dieser bis 'znm Meere." Nach neueren Verwaltungsberichteu 
ist aber Bengali ganz Assam zuzurechnen, wie die Distrikte 
und Staaten längs der birmanischen Grenze; ebenso hat es 
auf Kosten von U riya Terrain gewonnen. In Bezug auf 
Ass a m e si s c h heis..'lt es 5) : "In der Provinz Assam war 
die Sprache der Gerichte wie staatlich unterstützten Schulen 
Bengfdi geworden, in den Elementarschulen der Eingeborenen 
wie der Missionäre wird dagegen Assamesisch gelehrt. Eine 
oder mehrere Zeitungen erscheinen in As..'lam, auch gibt es 
einige assamesische Literatur. Die Einwohner machten von 
Zeit zu Zeit Vorstellungen und baten Assamesisch als die 
Sprache der Provinz anzuerkennen, Beamte nnterstützten 
diese Eingaben. Es blieb jedoch die Ansicht vorherrschend, 
dass Assamesisch nur ein Dialekt des Bengäli nnd davon 
kaum verschieden sei; die Regierung lehnte es desshalb ab, 
Assamesisch zur amtlichen Sprache der Provinz zu erklären, 
machte es aber ihren Civilbeamten zur Pflicht, Assamesisch 
7.U erlernen. 1871 wurden diese Anträge ernenert und die 
Frage um so wichtiger als die Regierung beschlossen hatte, 

• von nun an grössere Summen auf Errichtung von Elementar-
schulen zu verwenden; es wäre offenbar ein grober Miss-
griff, in Volksschulen des platten Landes eine von den Land-
leuten nicht verstandene Sprache zu lehren. Der gegenwärtige 
Commissär ist gegen die Rehabilitirung der Sprache, sein 
Vorfahre hatte dagegen empfohlen Assamesisch in Gerichten, 
Schulen und im Steuerkataster zu gebrauchen." Die Re-
gierung ordnete nun Erbebungen an über die Ursachen, 
aus welchen Bengali in Assam unterm Volk in Gebrauch 

5) Report on tbe Administration of Bengal for thc year 1871-2 
(Calcutta 1872) Part. 1. p. 251. 
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kam, und tiber den 'Umfang, in welchem es gekannt und 
gesprochen wird; das Detail dieser Erhebungen ist noch 
nicht bekannt geworden, aber so viel steht fest, dass die 
Sprachgrenze des Assamesischen mit der nationalen ,nicht 
mehr zusammenfalle. So wird für Goalpara neben "Dia-
lekten der indo-chinesischen Sprachengruppe" nur Bengali 
verzeichnet 6); die Manipnris haben ihre eigene, alte, dem 
Nagari nachgebildete Schrift mit Bengali vertauscht, da 
erstere nur wenige Stämme kennen 7); in Hill 'l'ipperah 
sind die Räthe wie im vorderen Theile auch die Lokal-
beamten Bengalis, diese b('wachen als Polizisten und Soldaten 
die Grenze8). Der Bezirk Midnapur sprach noch vor 
zwanzig Jahren Uriya, jetzt Bengali; die Leute fühlen sich 

verletzt, wenn man sie Uriyas nennt 9
). 

Neben Erweiterung des Sprach-Gebietes des Bengali 
stellte sich die Regierung auch die Aufgabe, der Sanskriti-

sirung der Sprache entgegen zu treten und den ｧｲｯｳｾ･Ｎｮ＠

Unterschied zwischen Volks- und Büchersprache zu beseI-
tigen. Noch 1857 bemerkt Schulinspector Rev. J. Long: 
"die Tendenz des Bengali geht sichtlich dahin, Einfachheit 
mit Eleganz zu verbinden, Sanskrit als das beste und zu-
treffendste Vorbild zu nehmen, dabei aber doch auf der 
Höhe des Volkes zu schreiben . . •. Die Umgangssprache 
passt nur für Weiber oder Solche, die ihre Mutter-
sprache nicht griindlich erlernten, und ist für Bücher 
nicht anwendbar; ... persisch hat ungeachtet es während 
fünf Jahrhunderten die Sprache der regierenden Partei war, 

ti) llengal Administration Report, 1. ,c. Part. 3 p. 36. 

7) l\'fanipur Political Agcncy, Report for 1868-9. (Calcutta 1870) 

p. 46. 
8) Journal of thc As. Soc. of Bengal Bd. 32 (1863) p. 117. cf. 

Bengal Administration Report 1. c. Part. H. p. 31 ff. 

9) ｐｲｯ｣･･､ｩｮｧｾ＠ of tbe As. Soc. Bengal 1870 p. 210 ff. 
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nur in Rechtsbüchern Spuren zurückgelassen. 11 U) Die Re-
gierung lässt, nun neuerdings in den Schulen nur die 
Formen der Umgangs- und Volkssprache zu und hat ｡ｬｬｾ＠

Schulbücher verboten, deren Sätze "durch Einführung pe-
dantischer Worte uud Redewendungen unverständlich 
wurden." Dem Erlasse sind folgende Motive heigegeben: 
"Die gesprochenen Dialekte des Bengali weichen unter sich 
ab, in jeder Landschaft zeigt die Sprache besondere Eigen-

thümlichkeiten, aber Charakter und Schriftsprache sind 
überall nahezu gleich. Durch Sanskritisirung hatte das 
Bengali unserer Schulen bereit.s begonnen sich merklich 
von der Volkssprache zu unterscheiden, und wurde selbst 
für den intelligenten aber ungeschulten Mann der Strasse 
unverständlich. Unter den eingeforderten Gutachten 
meinten zwar einige Eingeborene wie Engländer, das Ben-
gali unserer Schulen sei die Sprache aller Gebildeten der 
Provinz: diese gereinigte und gehobene Sprache, welche 
nur die Provinzialismen und örtlichen Besonderheiten aus-

ｾ･ｭ･ｲｺｴ＠ habe, sei dem Volke über ganz Bengal verstäud-
hch, und finde neuerdings in der Literatur wie in der 
Presse Eingang. Andere Autoritäten tadeln dageO'en dass 
d· P '" , 

le uristen es zur leitenden Regel erhoben wissen wol!en, 
kein \Vort dürfe aufgenommen werden, das nicht auf Sans-

10) Records or the Govt. of Bengal NI'. 32 (Calcutta 1859) p. 18. 
Ebenso Pratäpachandra Ghosha, B. A, im Journal of the As. Soc. 
ｂ･ｮｧｾｬ＠ Bd. 39 Part. I. (1870) p. 131. Im Abstract (Proceedings p. 185) 
schreIbt derselbe: "N eunzehn-Zwanzigstel der Worte sind dem Sanskrit 
eutnomme?; in der Schrift haben ｾｩ･＠ die ursprüngliche Orthographie 
bewahrt, m der Umgangssprache werden sie' aber stark verändert, so 
dass die Identificirung schwierig wird; diese Versclliedenheiten zwischen 
Bücher und Volkssprache erschweren dem Fremden das fliessend Sprechen 
von ｾ･ｮｧ￤ｬｩ＠ und gaben Anlass zu der schwer zu beantwortenden Frage, 
ob dlO Formen der Umgangssprache als eigene Worte zu verzeichnen 
seien." 
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krit zurückgeführt werden kann." Durchschlagend wirkte 
daR Zeugniss eines Schulinspektors , der seit vielen Jahren 
in der Provinz wirkt: "Unsere Bücher substituiren für ein 
Viertheil der Worte in gewöhnlichem Gebrauche veraltete 
und zusammengeset.zte Sanskrit worte. 'Vahre Prachtworte, 
welche den Gebrauch zusammengesetzter Konsonanten 
zeigen sollen, enthält in Sätzen von drei und vier Worten 
unsere Fibel für Anfänger j Gelehrte konnten sich über 
den Sinn streiten und mussten zu Sanskrit-Wörterbüchern 
ihre Zuflucht nehmen, um Klarheit zu erhalten!" 11) 

H. Ur i y a , eine dem Bengali sehr nahe venvandte 
Sprache, ist die Landessprache. in der Provinz Orissa der 
Präsidentschaft Bengalen, dann in Theilen von Sambalpur 
(Central Provinces) und von Ganjam (Madras). Daneben 
eind stark verbreitet Hindostani unter dem muhammedani-
schen Theil nnd unt.er denjenigen Hindus, welche das 
ganze nördliche Indien durchwandern um Pilger zu dem 
Heiligthum des Gottes Jagannath zu werben, dann Ben-
gali unter denjenigen zahlreichen Uriyas, welche Pacht-
güter im Besitze von Bengalen inne haben. Im Ganges 
Delta hat man das wenig schmeichelhafte Sprüchwort: "so 
dumm wie ein Uriya"; richtig ist und durch die Volkszäh-
lung von 1872 bestätigt, dass die Bewohner theilweise noch 
das Palmblatt mit dem Schreibmaterial versieht, das sonst 
im nördlichen Indien nirgends mehr angewandt wird 12). 

Ein Verwaltungsbericht für Puri von 1853 13) klagt: "das 
Interesse für Bildung ist unter den Uriyas gegenwärtig 
noch gering genug; . " ihr Ehrgeiz geht nicht weiter als 
von der Sprache so viel zu verstehen um ihre Geschäfte 

11) Bengal Administration, Report for 1871-72. Part. 1. p.249. 

12) W. W. Hunter, Orissa (London 1872) Vol. 2, p. -139; 
H. Beverley Census Report of Bengal (Calcutta 1872) para 78. 

13) Annals of Indian Administration Vol. 3 (Serampur 1859) p.300. 
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nur in Rechtsbüchern Spuren zurückgelassen. 11 U) Die Re-
gierung lässt, nun neuerdings in den Schulen nur die 
Formen der Umgangs- und Volkssprache zu und hat ｡ｬｬｾ＠

Schulbücher verboten, deren Sätze "durch Einführung pe-
dantischer Worte uud Redewendungen unverständlich 
wurden." Dem Erlasse sind folgende Motive heigegeben: 
"Die gesprochenen Dialekte des Bengali weichen unter sich 
ab, in jeder Landschaft zeigt die Sprache besondere Eigen-

thümlichkeiten, aber Charakter und Schriftsprache sind 
überall nahezu gleich. Durch Sanskritisirung hatte das 
Bengali unserer Schulen bereit.s begonnen sich merklich 
von der Volkssprache zu unterscheiden, und wurde selbst 
für den intelligenten aber ungeschulten Mann der Strasse 
unverständlich. Unter den eingeforderten Gutachten 
meinten zwar einige Eingeborene wie Engländer, das Ben-
gali unserer Schulen sei die Sprache aller Gebildeten der 
Provinz: diese gereinigte und gehobene Sprache, welche 
nur die Provinzialismen und örtlichen Besonderheiten aus-

ｾ･ｭ･ｲｺｴ＠ habe, sei dem Volke über ganz Bengal verstäud-
hch, und finde neuerdings in der Literatur wie in der 
Presse Eingang. Andere Autoritäten tadeln dageO'en dass 
d· P '" , 

le uristen es zur leitenden Regel erhoben wissen wol!en, 
kein \Vort dürfe aufgenommen werden, das nicht auf Sans-

10) Records or the Govt. of Bengal NI'. 32 (Calcutta 1859) p. 18. 
Ebenso Pratäpachandra Ghosha, B. A, im Journal of the As. Soc. 
ｂ･ｮｧｾｬ＠ Bd. 39 Part. I. (1870) p. 131. Im Abstract (Proceedings p. 185) 
schreIbt derselbe: "N eunzehn-Zwanzigstel der Worte sind dem Sanskrit 
eutnomme?; in der Schrift haben ｾｩ･＠ die ursprüngliche Orthographie 
bewahrt, m der Umgangssprache werden sie' aber stark verändert, so 
dass die Identificirung schwierig wird; diese Versclliedenheiten zwischen 
Bücher und Volkssprache erschweren dem Fremden das fliessend Sprechen 
von ｾ･ｮｧ￤ｬｩ＠ und gaben Anlass zu der schwer zu beantwortenden Frage, 
ob dlO Formen der Umgangssprache als eigene Worte zu verzeichnen 
seien." 

( 

1 
i 
! 

Emil Schlagintweit: Geogr. J'erbreUung d. Volkssprachen Ostindiens. 331 

krit zurückgeführt werden kann." Durchschlagend wirkte 
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zeigen sollen, enthält in Sätzen von drei und vier Worten 
unsere Fibel für Anfänger j Gelehrte konnten sich über 
den Sinn streiten und mussten zu Sanskrit-Wörterbüchern 
ihre Zuflucht nehmen, um Klarheit zu erhalten!" 11) 

H. Ur i y a , eine dem Bengali sehr nahe venvandte 
Sprache, ist die Landessprache. in der Provinz Orissa der 
Präsidentschaft Bengalen, dann in Theilen von Sambalpur 
(Central Provinces) und von Ganjam (Madras). Daneben 
eind stark verbreitet Hindostani unter dem muhammedani-
schen Theil nnd unt.er denjenigen Hindus, welche das 
ganze nördliche Indien durchwandern um Pilger zu dem 
Heiligthum des Gottes Jagannath zu werben, dann Ben-
gali unter denjenigen zahlreichen Uriyas, welche Pacht-
güter im Besitze von Bengalen inne haben. Im Ganges 
Delta hat man das wenig schmeichelhafte Sprüchwort: "so 
dumm wie ein Uriya"; richtig ist und durch die Volkszäh-
lung von 1872 bestätigt, dass die Bewohner theilweise noch 
das Palmblatt mit dem Schreibmaterial versieht, das sonst 
im nördlichen Indien nirgends mehr angewandt wird 12). 

Ein Verwaltungsbericht für Puri von 1853 13) klagt: "das 
Interesse für Bildung ist unter den Uriyas gegenwärtig 
noch gering genug; . " ihr Ehrgeiz geht nicht weiter als 
von der Sprache so viel zu verstehen um ihre Geschäfte 

11) Bengal Administration, Report for 1871-72. Part. 1. p.249. 

12) W. W. Hunter, Orissa (London 1872) Vol. 2, p. -139; 
H. Beverley Census Report of Bengal (Calcutta 1872) para 78. 

13) Annals of Indian Administration Vol. 3 (Serampur 1859) p.300. 
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vor Gericht führen zu können." 1857 schreibt Schulin 

spektor Rev. J. Long 14): "Uriya. bedient sich eine zu ge-
ringe Zahl von Menschen als dass es wie Holland und 
Wallis eine selbstständige Literatur schaffen werde; schon 
jetzt gehen Schüler zu Bengali über, sobald sie in ihrem 
Dialekte einige Fortschritte gemacht haben und die Hegie-
rung ermuthigt weislich hiezn in den höheren KlassClJ. 1I 

Der buchhändlerische Erfolg neuerer belehrender Schriften, 
deren Herausgabe die Regierung veranlasste, war ein sehr 
geringer 15) j die Spmchenfrage wurde deshalb wiederholt 

erwogen, 1871 aber beschlossen, Uriya in den Schulen fort 
zu lehren und die Zahl der Schulbücher zu verInehren. 
Den Uriya zeichnet in hohem Grade Nationalstolz aus 16) j 
er hängt aber von Bengalen ab, wohin ein grosser 'Heil 
der Landrente geht j nur von dort können literarische Be-
strebungen GeldunterstiHzung hoffen. Die jüngere Schule 
unter den Sprachgelehrten Orissas schildert sehr düster die 
Gefahr, dass die Provinz in Entwickelung hinter dem 
übrigen Indien zurii.ckbJeiben müsse, wenn sie zur voll-

kommenen Sprachinsel werde, und wirkt unter den besseren 
Ständen auf Erlernung des für sie leichten Bengali hin 17). 

IH. Hindi und Hindostani (Urdu). Hindi ist 
nach Rajendralal Mitra "die Sprache des ci vilisirtesten 

14) Bengal Record Nr. 32 Part. 1 p. 63. 

15) Rajendralal Mitra in Proceedings As. Soc. Beng. 1870. p. 201 tr. 
1 fi) So wurde ] 874 der Gouverneur von Bengalen, Sir Richard 

Temple, bei spinern jüngsten Besuche in der Provinz' mit der Petition 
überrascht, die jetzt noch anderen Provinzen unterstehenden, Uriya 
redenden Distrikte möchten zu Orissa geschlagen werden. Times of 
India, Overland weekly Edition No. 49 (Bombay 1874). 

17) Proceedings 1. c. An Rajendralal Mitra, dem gelehrten Mit-
gliede der Berliner Akademie, finden diese Bestrebungen einen beredten 
Vertreter. 
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. d Rasse und erstreckt sich von der Ost-
Theiles der Hm u-

b
. Fuss der Soliman-Berge, vom 

n Berar IS zum 
grenze vo T '. 1 lingua franca versteht man es vom 
Vindbya zur aral, a sb' A m und von Kaschmir zum 

· b . P hawar IS ssa, 
Kohlstan ･ｾ＠ Ｑｾ［Ｂ＠ In grösseres Detail hinsichtlich deI: 
Kap Comorm. . 19. Die Westgrenze mag hel 
Grenzen geht Beames ｾＮｭ＠ ). " G 'een 30u 4;)' n. Breite) 

Sirhind (76
0 

30' östl. ｌｾｮｧ･Ｎ＠ vhotn ｶｯｾ＠ ｐｾｮｊＧ｛Ｑ｢ｩ＠ herührt süd-
werden' SIe Zle I 

｡ｮｧ･ｮｾｭｭ･ｮ＠ eh die' Wüsten von Patiala und Bhawa pur 
ｷ･ｳｴｷ｡ｲｴｾ＠ dur. das Sindhi stösst. Dann ｷ･ｮｾ･ｴ＠
bis es bel JessalmIr auf h Ud . ur und kommt hier 
sich die Grenze westwärts nac , adl

p 
1\,1' 'th'l Bei Indor 

. G' , t un mara . 
in Nachbarschaft mIt uJara 1 V hier an bildet 

d· d . Sprachen zusammen. on , 
treffen le rel'. bis zur Rone, welcher 
das ｖｩｮ､ｨｹ｡Ｍｇ･｢ｩｲｾ･＠ ｾ･ｭ･Ｎ＠ Grenze 0 sie das Santhalgebiet 
. b" t folgt hIS SlrguJa, von w 

SIe a war s 1 't t b' um Ganges den sie unterm 
und die Rajmahalberge beg el

h
e 't

lS
t z nd ｧ･ｮ｡ｾ＠ nördlich zum 

o 5'" tl Länge übersc rel e u 
87 4 os. . .. Diese Grenzen können jedoch nur 
Gebirge weiter fuhrt. Ab h von natürlichen Grenz-
als annähernde gelten: gedseuen sind finden wir nir-

'd . GebIrge un meere , 
Bchel en, WIe es P kte eine Sprache abge-

. gegebenen un . , 
gends an emem b' d So ist das Hmdl 

d . andere egmnen. 
schnitten un eme . .. tl'ch vordrincrt desto mehr 

P . h . e weIter man os 1 ,., , k 
von urma an, J t t b' man einen Pun t 

't B 'li verse Z, IS 
und mehr ml enga H' d' ersichtlich ist; 
erreicht wo keine Spur vou m 1 • 

. .. r h d Punkt zu bestImmen, wo 
aber es 1st unmog lC, en fh" t und Bengali be-

· d' b n zu werden au or 
Hm 1 gesproc e 1 . h Weise würde es 

· h" t den In g 8lC er 
gmnt ge 01' zu wer. d Punkt anzugeben, 

1· d' hwer seI· n en in Centra m len sc ., 

1 A. S Bengal Vol. 33 (Calcutta 1864) p. 490. 18) Journa s. oc. 

19) Annals of Indian A.dministration Vol. 12, p. 60. 

I'; 
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vor Gericht führen zu können." 1857 schreibt Schulin 

spektor Rev. J. Long 14): "Uriya. bedient sich eine zu ge-
ringe Zahl von Menschen als dass es wie Holland und 
Wallis eine selbstständige Literatur schaffen werde; schon 
jetzt gehen Schüler zu Bengali über, sobald sie in ihrem 
Dialekte einige Fortschritte gemacht haben und die Hegie-
rung ermuthigt weislich hiezn in den höheren KlassClJ. 1I 

Der buchhändlerische Erfolg neuerer belehrender Schriften, 
deren Herausgabe die Regierung veranlasste, war ein sehr 
geringer 15) j die Spmchenfrage wurde deshalb wiederholt 
erwogen, 1871 aber beschlossen, Uriya in den Schulen fort 
zu lehren und die Zahl der Schulbücher zu verInehren. 
Den Uriya zeichnet in hohem Grade Nationalstolz aus 16) j 
er hängt aber von Bengalen ab, wohin ein grosser 'Heil 
der Landrente geht j nur von dort können literarische Be-
strebungen GeldunterstiHzung hoffen. Die jüngere Schule 
unter den Sprachgelehrten Orissas schildert sehr düster die 
Gefahr, dass die Provinz in Entwickelung hinter dem 
übrigen Indien zurii.ckbJeiben müsse, wenn sie zur voll-

kommenen Sprachinsel werde, und wirkt unter den besseren 
Ständen auf Erlernung des für sie leichten Bengali hin 17). 

IH. Hindi und Hindostani (Urdu). Hindi ist 
nach Rajendralal Mitra "die Sprache des ci vilisirtesten 

14) Bengal Record Nr. 32 Part. 1 p. 63. 

15) Rajendralal Mitra in Proceedings As. Soc. Beng. 1870. p. 201 tr. 
1 fi) So wurde ] 874 der Gouverneur von Bengalen, Sir Richard 

Temple, bei spinern jüngsten Besuche in der Provinz' mit der Petition 
überrascht, die jetzt noch anderen Provinzen unterstehenden, Uriya 
redenden Distrikte möchten zu Orissa geschlagen werden. Times of 
India, Overland weekly Edition No. 49 (Bombay 1874). 

17) Proceedings 1. c. An Rajendralal Mitra, dem gelehrten Mit-
gliede der Berliner Akademie, finden diese Bestrebungen einen beredten 
Vertreter. 
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wo Hindi aufhört und Marathi, G ' 
fängt, "10) ondl, Kol an-

Von Urdu unterscheidet sich Hind' . 
und in der Schrift G t'k 1 1m 'V ortschatze 
, , ramma 1 und Satzba 'd d 
III beiden Dialekten dieselbe B' u sm agegen 
sind die ·Worte im Urd n,. hIS zu.40 und 50 Procent 

u perSlSC . dIe 8ch 'ft . t 
persisch, doch sind selbst D h' . n IS meist 

, um e h wo d' S h 
meIsten verpersischt 't d ' le prac e aru 
S IS, em Devan'g' h 
.chriftarten nicht ungebräuchlich 11) a an • nac gebildete 

hören die Bestrebuncren an d' S· h Der Gegenwart ge-
Z '. 0 le prac e VOn de . h usatzen zu reinige d ' n perSlSC en 

n un aus den viel D' 1 k 
welche sich Hindi th 'lt . H . en la e 'ten, in 
D' el , em och-Hind'" h 

lese neue Sprache h d ' . 1 erauszuschälen. 
Grundlage der e' na h

m 
en BrIl:J-Bhäshä-Dialekt zur 

, me se r au b 'ld . 
was bei der anderen G d' sge 1 ete LIteratur hat 
11' , ruppe leser Dialekt d G " ' 

mdl, dessen Geltun s eb" e, em anwan-
80 0 östl 1"' g g let dIe Landschaften ,vestlich des 

. ange von Green sind 'ht d 
fessor Hoernle bemerkt h' "b .' ｮｾ｣＠ er Fall ist. Pro-
scheidet sich vom U d l:ru der. "DIeses Hoch-Hindi unter-

rUm er Gr t'k' 
seinem Wortschatz n . d' amma 1 nIcht, und in 
d . ur arm dass es f' 11 

• 1. persische und arab' h vV . ur a e fremden, 
direkt dem Sanskrit ISt

C 
e orte SICh solche beilegt, die 

d' en nommen werd D' 
leser Wandelung war th 'I H' en . '. le Ursache 

Folge der Anregung I eIl s ､ｭ､ｵｾｎ｡ｴｩｯｮ｡ｬｳｴｯｬｺＬ＠ theils die 
, we c le er H d' L' ., m 1- Iteratur durch die 

ｾ＠ 20) Diese Grenzbestimmung bedarf n 
ｾｵｧ･ｮ＠ mehrfacher Berichtig, ,ach den unten folgenden Aus-

In der Satpura-Kette ｵｮｴ･ｲｾｮｾＲＰ＠ BO ｾｬｦｦｴ＠ es mit Gujarä.ti und Marathi 
sammen; vgl. die Karte, n, r., 72

1
/ 1

0 
östl. L. von Green, zu-

, 21) So Rajendralal Uitra (Journ 
slCht auf die starke B ' al 1. c. 1864 p, 515), mit Rück-

d Clmengung nennt Ud· , 
Un vergleicht es einem engl' I er r n .verpersischtes Hindi" 
• 't' ISC len Satze w' Th b 
ecrl Olre created quite a t" le. e ouleversing of the 
U b d" sensa Ion In the boud' f h 

e er le Nagari Alphab t I OIr 0 t e Mademoiselle" 
RAS e e vg . unten Note 30 d B • 

• s, oe" New Sefies Vol 3 (L d Un eames in Journal 
, '. . on on 1868) p. 483. 
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Errichtung von Elemen tarschulen seitens der englischen Re-
gierung wie christlicher Missionäre wurde. Dieses Hoch-
Hindi ist deshalb eine moderne Sprache j ihre Bildung ist 
fortschreitend im Werden und noch nicht abgeschlossen 21), H 

Die Regierung fördert diese puristischen Bestrebungen 
mit ihrem ganzen Einflusse j mehrere Erlasse dringen auf 
Ansmerzung der persischen Zusätze. Sehr gründlich wurde 
in den Centra I-Provinzen vorgegangen; der Verwal-
tungs-bericht für 1871-2 enthält hierüber Folgendes 28): 

"Von grosser Wichtigkeit für das Verfahren in Civil-
klagen und ein Gegenstand von grosser Bedeutung für das 
Volk im Ganzen ist, dass in diesem Jahre Hindi amtlich 
als die Landessprache in den nördlichen Theilen dieser Pro-
vinz anerkannt wurde. Diese Frage hat sich Oberst 
Keatinge - Obercommissar und leitender Beamter der Pro-
vinz-Verwaltung - persönlich in hohem Grade angelegen 
sein lassen j er befürwortete den Wechsel in der Amtssprache' 
der Gerichte und des Polizei-Departement von Urdu in Hindi 
in einem eingehenden Antrage. 

"Solcher U ･｢･ｲｧ｡ｾｧ＠ war in den Landschaften von Sagar 
und Narbada im Norden der Provinz schon im Jahre 1835 
versucht worden j davon ausgehend, dass Hindi die Sprache 
und Nagari die Schrift des Volkes sei, wurde der. Wechsel 
beschlossen und er bewährte sich überall, wo er wirklich 
zur Ausführung kam. Die Civilgerichte -:- von anderen 
Behörden wenige - erhoben jedoch Einspruch gegen Be-
seitigung des Persischen und 1843 verordnete die Regie-
rung für Indien, die amtlichen Papiere und Protokolle seien 
Persisch oder in Urdu niederzuschreiben, Erlasse an die 

22) Rev, Dr, A, F, Hörnle, Prof. of Sanskrit, Jay Narayan College, 

Benares, im Journal As, Soe, Beng, Bd, 41 (1872) Part. 1, p, 120 ff. 

23) Administration 'of tbe Centrai-Provinces, (Nagpur 1872) Ein-
lcitunJ S, 16, . 
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u perSlSC . dIe 8ch 'ft . t 
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, um e h wo d' S h 
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1
/ 1
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, '. . on on 1868) p. 483. 

J 

& 

I 
I 

1 

. / 

Emil Schlagintweit: Geogr. Verbreitung d, Volkssprachen Ost indiens, 335 . 
Errichtung von Elemen tarschulen seitens der englischen Re-
gierung wie christlicher Missionäre wurde. Dieses Hoch-
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vinz-Verwaltung - persönlich in hohem Grade angelegen 
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der Gerichte und des Polizei-Departement von Urdu in Hindi 
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22) Rev, Dr, A, F, Hörnle, Prof. of Sanskrit, Jay Narayan College, 

Benares, im Journal As, Soe, Beng, Bd, 41 (1872) Part. 1, p, 120 ff. 

23) Administration 'of tbe Centrai-Provinces, (Nagpur 1872) Ein-
lcitunJ S, 16, . 

"'i 



".'" 

336 Sitzung der plu7os.-philol. Classe Vom 4. December 1875. 
, 

äusseren Behörden jedoch in Hindi abzufassen und mit 
Nagari Charakteren zu schreiben, damit sie dem Volke ver-
ständlich werden. Diese letztere Vorschrift kam allmähliff 
ausser Uebung und als die Central-Provinzen (1861) ｶｯｾ＠
Bengal abgetrennt wurden, war Hindi vollständig aUssel' 
Gebrauch gekommen, Urdu und Persisch wurden überall in 
der ganzen Provinz gebraucht, in den Maratha-Distrikten 

von ｎ｡ｧｰｾ＠ ｜ｖｩｾ＠ ｡ｬＱ､Ｚｾｷ￤ｲｾｳＮ＠ Auf Anregung des damaligen 
Obercommissar, Jetzt SIr, RlChard Temple wurde die Gerichts-
sprache der Landessprache so weit genähert, als es sich 
､ｾｭ｡ｾｳ＠ ausführen liess. In den vier Marathi sprechenden 
DIstrIkten .von ｎ｡ｧｾｵｲ＠ wurde Marathi zur Gerichtssprache 
erhohen j SIe wurde In allen Protokollen und in den in der 
ｾ｡ｮ､･ｳｳｰｲ｡｣ｨ･＠ zu führenden Büchern angewandt. In Chat-
ｾｳｧ｡ｲｨ＠ wurde dagegen das örtliche Hindi als Amts- und Ge-_ 
ｲｾ｣ｨｴｳｳｰｲ｡｣ｨ･＠ angenommen, in gleicher Weise wurde Hindi die 
Sprache von Nimar, dem Grenzlande zwischen dem nördlichen 
ｾｮ､＠ westlichen Indien. In Sambalpur im äussersten Osten war 
ｾｮ＠ ､･ｾ＠ ｾ･ｲｩ｣ｨｴ･ｮ＠ von jeher Uriya angenommen worden; 
Im DIstrIkte Ober-Godaven musste sich des Telugu bedient 
werden, da dieses allein allgemein verstanden wurde; in 
den Landschaften von Sagar und Narbada liess man 
Urdu zu. 

"In der Ueberzeugung jedoch, dass mit dem Beibe-
halten von ｕｲ､ｾ＠ in diesen Distrikten ein Missgriff ge-
macht worden sei, liess Oberst Keatinge Erhebungen 
pflegen, deren ｾｲｧ･｢ｮｩｳｳ＠ in seinem Memorandum in folgen-
den Worten medergelegt wird: 

"Die ｾ｣ｨｲｩｦｴｳｰｲ｡｣ｨ･＠ aller Patwaris ist Hindi. ' In diesen 
9Dlstrikten können 9273 Grundeigenthümer (nicht bloss 
ｾｬｧｵｺ｡ｲｳＬ＠ das sind Personen, welche der Regierung 
fur das ganze Dorf für die Zahlung der Grundsteuer 
verantwortlich sind, sondern auch andere ländliche 
Grundbesitzer) schreiben; darunter schreiben 143 Urdu , 
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100 Urrlu und Persisch, 8576 nur Hindi, 269 Hindi 
unO. eine andere Sprache, Diese Distrikte enthn,lten 
49 Urdu-Schulen, 55 gemischte und 547 reine Hindi 
Schu1en, ferner Schu1en fll!" Englisch und andere 
Sprachen j in uiesen Schu1en lernen 1965 Urdu, 
')1 600 lesen Hindi." 

ｄ ｾ･ｾ･＠ Zahlen liessen den Antrag auf Wechsel hill-
" J:,; d 

reicbend gerechtfertigt erscheinen. Damals wurde gera e 
die Frage der Rekrutirung der Polizei mannschaft aus der 
Provinz in lDrwägung gezogen; der ｇ･ｮ･ｲ｡ｬＭｉｮｳｰ･ｾｴｯｲ＠ hob 
hervor der Entnahme der Polizisten aus der Provmz stebe 
der ｕｾｳｴ｡ｮ､＠ entgegen, dass Unlu die Sprache der Happ.orte 
und Geschäfts-Journale sei. Diess machte den Antrag no:h 
dringender; Oberst Keatinge beriChtete. Ｚｶｾ･､･ｲｨｯｬｴ＠ ,:Ich bm 
der bestimmten Ansicht, dass in den DlVlslOn.en Ｈｒ･ｧｬｃｲｾｮｧｳﾭ
bezirken) Jabalpur und Narbada ein Wechselm der Genchts-
sprache vollzogen sein muss, ehe die Regierung ih.re Ab-
siebt verwirklichen kann, die Polizei aus den ｐｲｯｶｭｺＭｾ･ﾭ
wohnern zn ergänzen. Ich erlaube mir dabei dm·au:. ｨｾｮﾭ
zuweisen dass dieselben Gründe, welche gegen auswal'bge 
ｐｯｬｩｺｩｳｴ･ｾ＠ sprechen, auch für alldere Einrichtungen der 
Civilverwaltung Geltung haben. Lediglich der Mangel an 
Kenntniss des hänslichen Lebens des Volkes hatte uns ge-
hindert ihren strengen Provinzialismus zn durchschauen, 
und ｨ｡ｾｴ･＠ uns glauben gemacht, wir vermöcbten auf alle 
Vertrauensposten zwiscben uns und unseren U ｮｴｾｲｴｨ｡ｮ･ｮ＠
Beamte anderer Nationalitäten aus entfernten ｾｲｯｶｉｮｺｾｮ＠ ｾｵ＠

berufen, ohne uns eines grossen Tbeiles ､･ｲｪ･ｬｬｬｧｾｮ＠ ｅｾｮｷｉｲﾭ

kung und Popularität entäussern zu miissen, dle Wll' als 
unsere kostbarste politische Errungenschaft zu wahren haben." 
In einer Konferellz von Beam.ten abgehalten im September 
1871 ,zu Nagpur wurde über diese Spr.achenfrage ｾＮ･ｲ｡ﾭ

tbung gepflogen. Wäbrend über die ￼｢ｲＱｧ･ｾ＠ Gegenstande 
der Tagesordnung dieser Versammlung kem Gesammt-

2J [1875. II. phil.-hist. Cl. 3.] 
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beschluss erzielt werden konnte, war diess in der Frage der 

Amtssprache der Fall j mit nur wenigen Ausnahmen stimmten 
sämmtlii:he Beamte dafür, die Annahme von Hindi sei zweck-

m1i,;;;sig, wenll der 'Yechsel anfangs auch einige Missstlincle 
hervorrufen werde." - Auf Grund der yorgelegten Schrift-
stücke gestattete sodann der Generalgouverneur mit Beirath 

seines Rathes, 
dass Hindi in Sprache und Schrift in allen Urtheils-

ausfertigungen, Erlassen, Bekanutmachungen, Par-
wanas (Auftriigen) u. s. w. gebraucht werde, in Ge-

suchen, Bi.lrgschaften, Sicherheitsbestellungen u. s. w. 
zur Anwendung komme, und dass Hindi fernerhin· 
die Sprache der Polizei-Daftar (Register) werde, wo 
｢ｩｾｨ･ｲ＠ Urdu die Gerichtssprache war. 

Die Vollzugsvorschriften zur Durchführun C1' dieses Re-o 

gierungsbefehls sind von Seite des J ustiz-Commissiir und des 
ｇ･ｮ･ｲ｡ｬＭｉｮｾｰ･ｫｴｯｲ＠ der Polizei erlassen. 

Neueren Datums sind Erlasse ｧｬｾｩ｣ｨ･ｮ＠ Inhaltes für 
Bengalen 24): 

. "Hindi, oder Hindostani ist die Muttersprache in Behar 
und wird gesprochen wie verstanden von zwei Millionen 
der Aboriginer Rassen auf den Hochebenen von Chota Nagpur. 
Bisher war in den Regierungsschulen Hindi wenig gelehrt 
worden; . in den in der letzten Zeit errichteten Hindostani-

. Schulen wurde dagegen eine in hohem Grade gekünstelte 
Sprache. reich an persischen und arabischen '\Vörtern einge-
übt, welche der :Masse des Volkes unbekannt waren. Es 
wurde deshalb für die Regiernngsschulen in Behar und in 
anderen Distrikten, wo llindostani gesprochen wird, an b e-
befohlen Hindi zu lehren und die Schulbücher in 
Hindostani der Revision zu .unterwerfen j nur diejenigen 
Bücher, welche in einfacher, dem gewöhnlichen Volke 

24) Dengal Administration, Report for 1871- 2. Part. 1. S. 250. 
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verständlicher Sprache abgefasst sind, dürfen beibehalten 
werden, wlihrend die in einem blühendell, künstlichen Stil 

geschriebenen Bücher zu beseitig.en ｳｩｮｾＮ＠ Unterweisung in 
Persisch würde nur den Bedürfmssen emzelner Klassen der 
Muhannnedaner, Kayath u. ,A. entsprechen, die eine andere 

Sprache als ihre Muttersprache zu erl?rn:n wünschen; es 
soll deswegen fernerhin in Behar nur 111 Jenen Schulen ge-
lehrt werden in welchen eine genügende Zahl von 
Schülern den' \Vunsch ausspricht darin unterrichtet zu 

werden." . 
Diese puristische Richtung findet auch anderwärts den 

Boden zur Thäti'Tkeit vorbereitet. In den Nord west-
pro v i n zen wurden zwar die Hausbogen für die Zählung 
von 1872 nur in Urdu und Englisch gedruckt, nur des 

Persischen kundige Schreiber - bedurfte es zur ｚｵｳ｡ｭｭｾｮﾭ
stellung der Listen 25); wo besseren Elementarschulen e111e 

grössere Aufgabe gestellt ist, wird .neben dem ｅｬ｣ｮｩ･ｮｾ｡ｲＭ U ｮｾ･ｲﾭ
richt :Fertigkeit imUrdu und PersIsch angestrebt. Fur PersIsch 
wurde än der Universitä.t Calcutta die gleiche Bedeutung 
wie für Sanskrit und Arabisch verlangt und dies mit den 

Worten begrilndet 26)1: "Eine genaue ｋ･ｮｬｬ｢ｾｩｳｳ＠ . der persi..1 
sehen alten wie neuen Literatur verbunden mIt e111er Unter-
weisung in englischen und europäischen ·Wissenschaften, ist 
in allen Schichten der muhammedanischen Bevölkerung ge-
schätzt und wird den Schülern in ausgedehnter Weise die 

Möglichkeit gewiihren, ihre Landsleute in ihren socialen 
Verhältnissen wie in ihrem Wissen voranzubringen." Den-

noch ist nach den Schülerstatistiken selbst in den ｅｬ･ｭ･ｾﾭ
tarschulen auf dem Lande, den Halkabandi-Schulen, . dIe 
Zahl der Schüler von Hindi viel grösser, als von PersIsch 

25) Census ofthe N. ｗＮｾｾｯｶｩｮｾ･ｳＬ＠ 1872. Compiled by W. C.Plowden 

(AllahabaJ 1873) Vol. 1, p . .t16 (par. 34), 429. \ 
26) Administration of the North-West-Provinces, Heport for 1870, 

(A.llahabad 1871) p. 38 ff. 
22* 
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24) Dengal Administration, Report for 1871- 2. Part. 1. S. 250. 
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verständlicher Sprache abgefasst sind, dürfen beibehalten 
werden, wlihrend die in einem blühendell, künstlichen Stil 
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werden." . 
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Boden zur Thäti'Tkeit vorbereitet. In den Nord west-
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stellung der Listen 25); wo besseren Elementarschulen e111e 
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richt :Fertigkeit imUrdu und PersIsch angestrebt. Fur PersIsch 
wurde än der Universitä.t Calcutta die gleiche Bedeutung 
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sehen alten wie neuen Literatur verbunden mIt e111er Unter-
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25) Census ofthe N. ｗＮｾｾｯｶｩｮｾ･ｳＬ＠ 1872. Compiled by W. C.Plowden 

(AllahabaJ 1873) Vol. 1, p . .t16 (par. 34), 429. \ 
26) Administration of the North-West-Provinces, Heport for 1870, 

(A.llahabad 1871) p. 38 ff. 
22* 

, I 

11'1 

- , 
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und Urdu zusammen. 

März 1872.21) 
Folgendes sind die Zahlen Ende 

Seh ul-Bezeichnun (l' O' 

Colleges 

Zillah-Schulen, niedere 

desgl. höhere 

Tahsili (l\1ittel) Schulen 

Halkabanc1i (Knaben-
Elementar)-Schulen 

Mädchen - Elementar-
Schulen . . . . 

Privatschulen mit Zu-
schüssen der Uegienmg 

Sch ullehrer-Seminarien 

Cl ass e na b t he i 1 u n gen. 

I Schii.ler-I I I Zahl Persisch 

1145 
1044 
1545 

11737 

119,014 

7917 

19901 

401 I 
I 

Hl9 
239 
398 

2451 

13637 

3381 
121 

Urdu 

133 
748 
881 

4015 

34928 

1479 

9818 
304 

I 
Hindi 

229 
170 
472 

8360 

90324 

6473 

7996 
380 

ｾ｡｣ｨ＠ ｾｩｳｴｲｩｫｴ･ｮ＠ betrachtet, wiegt Hindi am meistE'n 
vor 1m mIttleren Theile der Provinz Urd d . 
Weste . h' h t " ' u agegen 1m 

n , Ier a erst 1m HImalaya wieder H' d- d V 
rltI Cl' D' B III 1 en or-
z ｾｬＧ＠ . Ie ･ｲ･｣ｨｮｾｮＮｧ＠ in Prozenten liefert folgende Schüler-
a en III den Tahsih- und Halkabandi-Schulen. 

'\Vestliche Distrikte (1. Schul-
aufsichts-Kreis .. 

l\littl:re Dist.rikte (2. ＧｋｲｾｩｳＩ＠ . 

Oesthche Distrikte (3. Kreis) . 

Verhältnisszahlen fiir die Provinz 

Schülerzahl in Prozenten 

Persisch I Urdu I Hindi 

19 48 33 
6 7 87 

10 23 67 
: 12 26 62 

27) N. W. Provo Administration, Report for 1871-2. App. p. 120 ff. 

/ 
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Selbst in der Schrift ist der indische Nagari-Charakter 

durch das Persische nicht vollständig verdrängt; so beur-

kundet Rajenjralal Mitra den Gebrauch der Kutiftl-Scbrift 

aus dem Agra-Mattra-Kreis 2 S). 
Für Au d h ergeben sich folgende Sprachen-V erhält-

nisse. Die Landessprache ist in der ganzen Provinz Urdu, 

dialektisch bestehen III den verschiedenen Distrikten 

Unterschiede; in einzelnen herrschen persische, in anderen 

Hindi-Worte vor. Unter den literarischen Neuigkeiten sind 

jene in U rdn am zahlreichsten; in den Schulen (in den 

von der Regierung gegründeten ö.ffentlichen wie den Privat-

schulen, den Indigenous Schools) vertheilen sich die Schüler 

auf die einzelnen Sprachenklassen wie folgt: 1871/2 lernten 

in den öffentlichen Schulen 6118 Persisch, 2G,5B6 Urdu, 

18,977 Hindi; 1872/3 in den öffentlichen Schulen 6527 per-

sisch, 28,233 Urdu, 22,353 Hindi und in Privatschulen 

2627 persisch, 282 Urdu, 1832 Hindi. Die Schiller gehören 

wie in den Nordwestprovinzen in der Mehrzahl der Land-

bevölkerung an; nahezu 46 Prozent aller Schüler erlernen • 
Hindi ausschliesslich oder neben Urdu

29
). 

Im H i mal a y a sprechen nach Hodgson die Bewohner 

der niedrigen, ungesunden rrhäler ein "barbarisches Par-

batiya Patois, in welchem sich vielleicht noch Spuren 

eines südlichen dravidischen Urprunges dieser ｓｾ￤ｭｭ･＠ nach-

weisen lassenH; sonst ist das Parbatiya oder Paharia "Hoch-

länderH, wie' der Gebirgsdialekt genannt wird, von Hindi 

wenig verschieden;' in den amtlichen Berichten des Schnl-

Departement wird es Hindi bezeichnet2
90
). 

28) Journal As. Soc. Bengali Vol. 33 (1864) p. 508. Vgl. über 
diBse Kutila-Scbrift Las sen, Illdische Alterthumskunde Dd. 4, S. 796. 

29)' Oudh Administration, Report for 1871- 2 (Lakhnau 1872) 
p. 118; 1872/3 p. 122; unter 48,911 Schülern sassen 34,005 in Dorfschulen. 

20a) Hodgson B. ß., in ßengal Records No. 27 (Caleutta 1857) 
p. 167. Bearoes, in Annals of Indian Administration Bd.12, S: 62. 
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schulen, den Indigenous Schools) vertheilen sich die Schüler 
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sisch, 28,233 Urdu, 22,353 Hindi und in Privatschulen 

2627 persisch, 282 Urdu, 1832 Hindi. Die Schiller gehören 

wie in den Nordwestprovinzen in der Mehrzahl der Land-

bevölkerung an; nahezu 46 Prozent aller Schüler erlernen • 
Hindi ausschliesslich oder neben Urdu

29
). 

Im H i mal a y a sprechen nach Hodgson die Bewohner 

der niedrigen, ungesunden rrhäler ein "barbarisches Par-

batiya Patois, in welchem sich vielleicht noch Spuren 

eines südlichen dravidischen Urprunges dieser ｓｾ￤ｭｭ･＠ nach-

weisen lassenH; sonst ist das Parbatiya oder Paharia "Hoch-

länderH, wie' der Gebirgsdialekt genannt wird, von Hindi 
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). 

28) Journal As. Soc. Bengali Vol. 33 (1864) p. 508. Vgl. über 
diBse Kutila-Scbrift Las sen, Illdische Alterthumskunde Dd. 4, S. 796. 

29)' Oudh Administration, Report for 1871- 2 (Lakhnau 1872) 
p. 118; 1872/3 p. 122; unter 48,911 Schülern sassen 34,005 in Dorfschulen. 

20a) Hodgson B. ß., in ßengal Records No. 27 (Caleutta 1857) 
p. 167. Bearoes, in Annals of Indian Administration Bd.12, S: 62. 
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Im Einzelnen liegen für die verschiedenen Landscllaften 
folgende Angaben vor zur Beurtheilung des G l' ade s I in 

welchem in den Hindi-Dialekten Persisch oder Sanskrit 
vorherrscht; die Auf",äh:ung geht von Ost nach ·West. 

1. Ben g ale n. Im Gilngesdelta wird die Kelllltlliss 
des Hindi sehr selten j die Hausbogen der Volkszählung 

für Behar konnten 1872 in Calcutta nicht zusammengestellt 
werden, weil dort die erforderliche Zahl von 178 des Hindi 

oder Urdu kundigen Schreibern Ilicht aufzubringen war. Für 
diese Volkszählung wurde die Anleitung zur Ausfiillung der 

Hausbogen gedruckt in persischer und der Kaithi genannten 
Nägari-Schrift für Behar; in Nagari für Chota Nagpur 
und die Santhal-Parganas; von den Hausbogen wurden 
102,000 'in Nagari, 836,700 in Kaithi und Persisch, aber 
ansschIiesslich in Persisch keiner gedruckt. SO) 

2. Die Cen tral-Provinzen. Hier lemtenl870-71 
Urdu 3140, Hindi 30,085, Marathi 22,927, Uriya. 14608, 
Telugu 682, Gujarati 368 und 1871-72 Urdu 29-10, Hindi 
43;214, Marathi 21,764, Uriya 15,550, Telugu 474, Guja-

r.ati 360; dem Schulberichte ist beigefügt: "Hindi zeigt 
wiederum einen starken Vorsprung, die Zahl der Schüler 
hierin hat 1872 gegen 1871 um 8 Prozent zugenommen; 
Urdu dagegen hat um G,3 Prozent abgenommen. HS 1) 

Den "Laryä-Dialekt VOll Chatisgarh schreibt man mit 
Hindi - Charakteren." Diesem Dialekte nähert sich stark / 

die Sprache der Ir alb a oder Halwa, die hauptsächlich im 

30) H. DeTerley, Report on the Census of Dengal 1872 (Cal-
cutta 1872) p. 71. Schon Rev. J. I.o n g berichtet (Bengal Records 
No, 32, Calcutta 1859, p. LXIII) für Chota Nagpur und die SanthaIs: 
"Die Leute sind begierig Hindi zu lernen, das sie in Kontakt bringt 
mit der ganzen Hindu-Bevölkerung der Nordwestprovinzen." 

31) CentraI Prol'inces Administration, Report for 1871/2, p. 103, 

/ 

I 

• E2 b ..• i' 

. ' ,e Vcrbl'eitungd. Volkss]JmchenOstindicns. 343 ｅｭｩｉｓ｣ｨｬ｡ｧｴＱｬｴｷ･ｾｴＮ＠ eogr, 

1 31) , Halba . d Staates Bastar WO 111en , " 
nördlichen Thelle es, '.} 0' von l\1arfLthi, oder vielmehr "I ' O'rosse BelUllSC lUno " 
entha t ewe. 0 • f: h Marathi und es kommt Imufig vor, 
die Affixe s1l1d ｶｬ･ｾ＠ Ｇｾｾ＠ t Olllllleu wird und eine Marathi-

. 11' dustam- n 01' gen S 1 
dass em m" . t In der That ist Jie ganze ｾ＠ prac 10 

Endung angebangt I.S, , 'Lstar eine :'.lischung von Ma-
im südöstlichen ThClle \ Oll ｇｾＧ＠ ,tI'k und 'Vorte sind zu 

H ' dA 'Vortell ramPl,L 
rftthi- und 111 1- .' ｾ＠ uIltereinander gemengt, Der 

h 'bI' 1 er Vel'WIrrUn v 
• I 

unbesc rel lC 1 0 1 11 lbas und Murms 11m 
. d rochcn von (ena 1 

Dialekt ｗｬｲｾ＠ gesp 'd' J)', lekte VOll ｐ｡ｲｪｾｌ＠ O( er 
h·lt erdeu 1ll le Ja " 

kann abget el ｾＬ＠ In der Stadt Jagdalpur sprIcht Ihn 
'l'agara . und Bbatru, ." 

' RA't bis zum NIedersten, 
Jedermann, vom aJ,t . 'd' h Agenturbezil'k 

C t ahn ISC en 
3, Aus dem e n l' 1 1kI d und Malwa erhalten 

1 L d chaften BanCie lau h 'I 
oder ( en an s. Anbaltspunkte zur Deurt el ang 
wir in den Schulbenchten p'. h' in den folO'cndcn 

. Urdu oder erSlSC , ,0 

der VerbreItung von 'West nach Ost geordnet, 
" ' d die Staaten von f 11 

Auszugen S1l1 - h Staaten mussten aus a en 
die Grenzdistrikte voran; mancde AnO'aben über die 

lIiangels von Schulen 0 er von b _ wegen 1\ 

Schulsprachen, T' 1 hat in der Hauptstadt 
"lI' h von Nlmac 1, d 

J 0 wr a, sm 1C • } H' dA Persisch un 
S h 1 III welc leI' m 1, 

eine stark besuchte. cu;' t' I India AO'ency, Report for 
Encrlisch gelehrt WIrd, en Ia ... 0 

18;9-70. (Calcutta 1870) ｾＬｰｰＬ＠ x. PI' /O'vor GO Jahren in 
. d'e EnO'lander SClon 

Ratlam, WO.1 °d' 't 1865 wegen schlechter . Iffen un SIe seI d 
die Verwaltung emg: '''}' keit des Fürsten in die Han 
Wirthschaft und !\lmderJa 1l'lg Z h1 von Schulen; in 

f t 'h einer O'1'ossen R. 
nahmen, er ren SIC "'. S h 1e höherer Ordnung 

t dt 't socrar eme c u I 
der Haupts a IS 0.1 418 Schillern der Centra-
. G b ht Von ueH, . h 
III ang ge rac , . H' dA 70 die perslsc e, 
schule besuchten 18 H 231 dIe III 1, 

Na JUr 1870), p. 33 tf" 463; vgl. 32) Central Provinces, Gazetteer Ｈｾ＠ gI
d 

Bd 4 S. 797, Note 3. 
zu Laryä. La s sen, Indische Alterthumskun e ..' 

LE 
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die Verwaltung emg: '''}' keit des Fürsten in die Han 
Wirthschaft und !\lmderJa 1l'lg Z h1 von Schulen; in 

f t 'h einer O'1'ossen R. 
nahmen, er ren SIC "'. S h 1e höherer Ordnung 

t dt 't socrar eme c u I 
der Haupts a IS 0.1 418 Schillern der Centra-
. G b ht Von ueH, . h 
III ang ge rac , . H' dA 70 die perslsc e, 
schule besuchten 18 H 231 dIe III 1, 

Na JUr 1870), p. 33 tf" 463; vgl. 32) Central Provinces, Gazetteer Ｈｾ＠ gI
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344 Sitzung der philos-philol. Classe vom 4. Decembel" 1875. 

75 die englische und 42 die Sanskritklasse. Die ｓ｣ｨｩｩｬ･ｲｾ＠
zahl in sämmtlichen Schulen war 1873/74 1336 j hievon 

lernten 1149 Hindi, .. 187 Englisch, Persisch und Sanskrit. 
Dem Berichte ist beigesetzt: "Es kann nicht überraschen, 
dass Hindi so populär ist. Ratlam ist ein ｈｩｮ､ｵｾｓｴ｡｡ｴＬ＠
seine Hauptstadt ein Handelsplatz und Hindi die ｌ｡ｮ､･ｳｾ＠
sprache." Ebendort für 1873/74 App. E. S. 65. Von ｓ｡ｮｳｾ＠
krit heisst es (Ebendort fiir 1869/70 App. F. S.81), dass 
es nur in wenigen Privatschulen gelehrt wird und dass 
nur Solche es erlernen, welche eine religiöse Laufbahn 
verfolgen. 

Amjhera, südwestlich davon, seit 1858 dem ｍ｡ｨ｡ｾ＠
raja Sindia (Scindia) von Gwalior übergeben, ist der Sitz des 
englischen ｄｨｩｬｾａｧ･ｮｴ･ｮ＠ über die Staaten der ｂｨｯｰ｡ｷ｡ｲｾ＠
Agentur und das Standquartier des ｍ｡ｬｷ｡ｾｂｨｩｬＭｃｯｲｰｳＮ＠ Von 
den Schülern der RegimentssChule, "welche von vielen ｓｯｬｾ＠
daten, ihren Kindern und Anderen besucht ist, lernten 
1871-72: Persisch und Urdu 15 j Hindi und Marathi 107 j 
1872-73: Urdu 12; Hindi 75." Ebendort für 1871-72 
und 1872-73 App. E. beidemale S. 66. Ob 1873 Marathi 
nicht mehr gelehrt wurde ist nicht gesagt; in Ali Rajpur 
und Barwani wird es für diese Jahre gleichfalls nicht mehr 
erwähnt. 

Ali Rajpur, jetzt unter indischer Verwaltung (au-
grenzend an Gujarat wie die Narbada, jedoch ünter Bhil 
Fiirsten stehend, gegen die Von der Bevölkerung keine 
Klage erhoben wird) hat 7 Schulen; hievon lehren 6 Hindi, 
1 Urdu. Ebendort für 1871-72 wie 1872-73 S. 61. 

D ha r östlich von Ali Rajpur und Arnjhera erstreckt 
sich vom 22

0 

n. BI'. bis zum 23 0 10 Min. j etwa die Hälfte 
.. seines Areal liegt südlich des Vindhya, die Tikri Parganas 
sogar siidlich der Narbada. Der Staat stand eine Zeit lang 
unter englischer Verwaltung und davon datiren die ｶｯｲｾ＠
handenen Schulen, deren Klassen wie folgt besucht waren: 

./ 
/ 

• 'd' 345 . 1 . tweit· Geogr. Verbreitung d. J'olksslJrachen Ostm tens. ElnflSch agm . 

H' dA 22' 1872-3: 1871-2: Marathi 140, Persiscb ＴＵｾｉ＠ - ｾｮｴｨｬａ＠ 31'0 Persisch 
6 d 111' 1873 - 4: 1\ ara I , 

195 bezw. 8 un , f", 1871-2 S, 55; 1872 _ ［ｾ＠79, Hindi 93. Ebendort ur 
S 57' 1873-4 S, 61. 

., '''dlicb der Narbada an der Grenze gegen 
Barwanl, su tbt't 1860 unter ･ｮｧｨｾ＠. t h ft Bombay s e ｾ･ｉ＠

die PräSIden sc a . 1 <. , h b"ltniss deutcn folgende 
. V lt er' sem Sprac enver a d 

scher erwa une>' , S h len zu Barwani un 
bl aus den zweI c u 

Schiilerza en an , U d 19 Hindi 87 Schülcr; 
B ni 1868-9 r u , 

Itajpnr: arwa H' dA 91' Rajpur 1869-70 Urdu 18, 1869-70 Urdn 18, III I , . 
Hindi 93 82&). 

ur eine winzige englische Enclave ｾｯｮ＠ nur 
Mau n p , E' obnern meIst ｳ･ｳｳｾ＠

155 ｑＮｾｋｩｬｯｭＮ＠ Umfang und 3116
H 

Inw
tk 

'des Vindbya 
d Bhils auf dem aup amm . 

baft gewor enen mba -Militärweges, SItZ der 
zur ｂ･ｨ･ｲｲｾ｣ｨｮｮｧ＠ des ａｧｲ｡ｾｾｯ＠ ＱＸＶｾ＠ ｾｵｲ＠ eine Hindi-Klasse, 
Deputy BbIl Agency, hatte lE

s 
I' h gelehrt. die ScbiHer-

. d h Urdu und ng lSC, . b 
seither WIr auc . d. Klasse für Enghsc , 

. d f'r 1872-3 20 III er . 
zahlen SIll u Eb dort für1872-3 S, 71. 44 ' Hindi 18 in Urdu-Klasse. en 1 

In , , t . h eh Hoern e . . 1 i 0 r schhess SIC na , 
Der DIalekt III G ｷｾＮ＠ B' . h g zahlreicher ｰ･ｲｳｉｾ＠
B 'Bh' h' an' dIe eImlSC UD h 

dem raJ as a " . . d Nothwendierkeit, dnre ｾ＠A d " k ergIbt SICh aus er 0 • 

scher us ruc e d IIl'ndostani kundIge r b Truppen es ｭ｡ｲｳ｣｢ｩｲ･ｮｾ･ｮ＠ eng ISC en. D 1 etschel' nicht missbräuch-
Officiere beIzugeben, damIt 0 m 
lich Geld für sich erheben 83). 

.., Abfalle der Satpura-Kette 'unter 
32a) Rajpur ｬｩ･ｧｾ＠ am ｮｯｯｲ､ｬｾ｣ｬｾＮ･ｾｬ＠ LänO"ß von Green; die Angaben 

22° 5' nördlicher BreIte; 75 15 os.' B "'t' ung der Südgrenze von 
. ht' f' dIe es unm über diese Schule sind WIC Ig ur . 119, 

Hindi. Eben<lort für 1869 -70 App. G. p. w:'rtl'ge Mabaraja 
ｾｏ＠ S 611 Der gegen a 

33) Ebendort fiir 1869-1 '·1 ). ｾ＠ d zu Baroda am 23. Fe· 
' . d d Staatsgenchts lOies er . 

Siudia war lIhtghe es . urden die Verhandlungen lD 
ruar 1875 zusammentrat; vor dIesem w 

Hindo stani und Marathi geführt. 

l' , 
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346 Sitzung der philos.-phÜol. Classe Vom 4. Dezember 1875. 

. In Indor besuchten die Schulen der Hauptstadt 1873-
74 III der Abthpilung für Sanskrit 133 Persisch 278 "'1.-
• th' J H" " II a 

. ra ｾ＠ ,*01, lIldl 1398 Schüler; ausserdem werden ohne Aus-

ｾ｣ｨ･ｬ､ｵｮｧ＠ als SchUler des "Hindi und Marathi" gezählt 
;)74. Ebendort für 1873 -74 S. 16. . 

. In ｾ＠ h 0 p a I muss jeder Bewerber Ulll Aufnahme in 
die englische Klasse der Sihor High-School "entweder Hindi 
ｯｾ･ｲ＠ Urdu gelernt haben und sich hiedurch einige Kennt-
ｾｬｬｓｓ＠ der ｌ｡ｮ､･ｳｾｰｲ｡｣ｨ･＠ angeeignet haben ... Der Unterricht 
lU Urdu und Persisch ist noch immer sehr mangelhaft, was dess-

ｾｶ･ｧ･ｮ＠ zu bedauern ist, weil auf Fertigkeit im Persischen 
IU muhammedanischen Staaten gesehen' wird. ol Ebendort für 

ＱｾＷＳｾＷＴ＠ S. 6. Hienach ist Persisch nicht für das Ver-
standmss der Volkssprache sondern f" \'b't . B 

h
. ,Ur.dl el en In ureaux 

not wendIg. 

. 4. Rajputana. Die Auszüge aus den VerwaltunO's-
berIchten iiber diese Staaten beginnen an der Grenze der 
Nordwestprovinzen und enden am Panjab. 

. Al war, 1771 von einer Jaipur-Provinz zu Selbständig-
ｫ･ｾｴ＠ erhoben, neuerdings .unter englischer Verwaltung mid 
seIt. 1874 von der Dehh-Alwar-Jaipur Eisenbahn· durch-
ｳ｣ｾｭｴｴ･ｮＬ＠ zählt nach dem Census von 1872 77 Prozent 
ｈｬｕｾｕｓＮ＠ Es besuchten 1871 von 2785 Schülern· 1084 d' . 
PerSIsch 1482 d' II' • lC e, le lUdI-Abt heilung ; 1872 liefert die 
Zahlen 2968 Schüler, 987 Persisch, 1792 Hindi' 1873-74' 
ＳｾＰＳＮ＠ ｓ｣ｨ￼ｬ･ｾＬ＠ 1127 in der Persischen und ＱｾＹｉ＠ in de; 
ｾｾｮ､ｬＺａ｢ｴｨ･ｬｬｵｮｧＮ＠ In den Dorf.'lchulen war 1873 das Ver-
haltmss: ＴｾＷＮ＠ persisch gegen 1184 Hindi-Schüler. (Report 
on the PohtlCal Administration of the Rajputana States. 
(Calcntta 1872 ff.): 1871-2 S. 228: 1872-3 p.186' 
1873-4 S. 208.) , 

B hart pur zählt 82 Prozent Hindus und wird seit 
ＱｾＶＹ＠ v.on einem jungen Raja sehr verständig regiert. Es 
gIbt ellle Centralschule, 12 TahsiJi (Distrikts)- und 181 

2 
1 :a::s:: '-, :::n:w: 

EmiZSc7tlagintweit: Gcogr. Verbreitung d. Volkssprachen Ostindiens. 347 

Halkabandi oder Dorfschulen. "In den Distriktschulen wird 
Persisch und Hindi gelehrt, in den Dorfschulen nur Hindi." 
So der Bericht für 1873 - 4; früher war ｐ･ｾｳｩｳ｣ｨ＠ auch in. 

Dorfschulen gelehrt wie folgende Zahlen zeigen. Es lernten 
in Dorfschulen 1871: Persisch 144, Hindi 2094 i 1872: 
712bzw. 2030; 1873-74: 20 persisch, 3039Hindi. Eben-
dort 1871-2 S. 174; 1872-3 S. 158; 1873-4 S. 162. 

J hall a war in der Südostecke der Provinz hat eine 
Schule in Jhalrapatun mit Abtheilungen fii.r Englisch, Per-

sisch, Sanskrit und Hindi. Ebendort für 1869 -70 p. 134. 

In Ban s war a, an der Ostgrenze von Bombay gelegen, 

. lernt einer der Söhne des Maharawal "das Hindi des Landes; 
dem Namen nach besteht in der Hauptstadt eine Hindi-
Schule, wo ein Brahmane aus Gujarat die Anfangsgründe 
des Hindi lehrt. 11 Ebendort für 18G9-70 p. 56; 1871-72 

p. 68, 1872-3 p. 79 . 

Ud a i pur oder Me y war, der Einwohnerzahl nach 

der drittgrösste Staat in Rajputana, hat in der Hauptstadt 
eine Schule, in welcher 346 Zöglinge Englisch - für 
welches sich der MaMraja besonders interessirt - Hindi, 
Sanskrit, Persisch und Urdu lernen. Die Hindi-Klasse ist 
die stärkste und zählt 299 Knaben i es besteht auch eine 
Hindi-Mädchen-Schule mit 20 Schülerinnen. Ebendort für 
1872-73 p. 62. 1873-4 S. 42. In Shahpura, einer 
Dependenz von U daipur im Norden des Heiches, wurde 

1871 eine Hindi-Schule eröffnet. Ebendort für 1871-2 

p. 33. 
Aj mir, im Herzen von Rajputana, englischer Distrikt, 

zeigt denselben 'Vandel von Urdu zu Hindi, wie Bengalen 
und die Central-Provinzen. "Die Landessprache ist Mar-
wari ein verderbtes Hindi. Nur in Ajmir selbst ist eine , . 
zahlreiche muhammedanische Bevölkerung, welche III der 
Regel Urdu spricht und versteht. Die Sprache der 
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zeigt denselben 'Vandel von Urdu zu Hindi, wie Bengalen 
und die Central-Provinzen. "Die Landessprache ist Mar-
wari ein verderbtes Hindi. Nur in Ajmir selbst ist eine , . 
zahlreiche muhammedanische Bevölkerung, welche III der 
Regel Urdu spricht und versteht. Die Sprache der 
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Gerichtshöfe war bisher Urdu j da die Bevölkerung diese 
nicht gut versteht, so wurde seit einiger Zeit die Rückkehr 
zum Hindi empfohlen und' neuerdings wurde angeordnet, 
Urtheile ll. s. w. seien in Hindi und Urdu zu erlassen." 
Report on the Administration of the Ajmir und Mhair-
wara-Distrikts for 1872-3 p. 13. In den Dorfschnlen 
wird nur Hindi gelehrt. Ebendort für 1873-4 S. 112*). 

In Ja i pur, nordöstlich von Ajmir, dem bestregierten 
Staate in Rajputana ist die Landessprache Hindi, stellenweise 
Urdu j in die Kunstschule ｴｾ･ｴ･ｮ＠ durchschnittlich 10 Zög-
linge ein, welche Urdu und 20, welche Hindi gelernt hatten. 
Der Darbar leistet an den Mittel-(ZiIIah) ,Schulen dem 
Persisch Vorschub, 22 der von ihm unterhaltenen Schulen 
lehren persisch, nur 9 Hindi. Ebendort. 1872-3 S. 102, 
1873-4 S. 88 ff. 

Bi k an i l' j die 1872 gegründeten Schulen zählten 1873 
je 50 Schüler des Persischen und Hindi, 25 des Sanskrit. 
Ebendort für 1872 S. 228. 

Se l' oh i zählte in der Schule der Hauptstadt 17 Schüler 
des Urdu, 6i des Hindi j ausschliesslich Hindi wird gelehrt 
in Rohera und Mudar. Ebendort 1869 S. 169, 

Abu hat einen Lehrer des Hindi; im Urdu gibt Unter-
richt ein Schreiber der Agentur-Kanzlei. Ebendort S. 169. 

. Hauptsitze verpersischtel' Dialekte sind der von einem 
fanatischen M uhammedaner regierte Staat Ton k, dann die 
Residenz- und Handelsstädte. 

. IV. Pa nj abi. "Im Papjab ist die Sprache des Volkes in 
allen Distrikten östlich des lndus die Trans-Himalaya Parganas 
Spiti und Lahol aURgenommen, entweder Hindi oder Pan-
jabi j jeder Distrikt hat aber seinen eigeneIJ. Dialekt, ja oft 
gibt es mehrere Dialekte in ein und demselben Distrikte. 

*) DIe seit 1871 in Ajrnir gedruckte "Rajputana Official Gazette" 
erscheint dreisprachig: Englisch, Hindi, Urdu. La T 0 u ehe, Settlement 
of Ajmir (Calcutta 1875) p. 104. 
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S . t die Spracbe der Dorfbewohner 

T Indus- . e le en 1S • ( 1· h 
den rans- . N d d Provinz Pashtu, im f,üJ lC en 

d Grenze 1m 01' en er . b 
.an er " den Städten sprechen dIe esseren 
Derajat Balucln. In . t Urdu 34,) " Ap.bnlich 

d . Peshawar PerSIsch sons . , b. 
Stän e III D GeltunO'sgebiet des PauJa ) . h B aus' as . 0 
spricht SlC eames, ." Satle' vom Himalaya bis nach 
reicht vom Indus bIS .zuSm

t 
.. 
dt 

J ;prechell jedoch dieselbe 
f lt Kaum ZweI a e " FI" 
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h D s remste anJa 1 w 'h ht Sprac e. a .. tel' man südhc ge , 

Ravi und Bias ge:prochen
h
; Je
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ｷＺｾ＠ mehr weicht sie vom 

h 'rd dIe ·Sprac e, es .. 1 kt desto 1'0 er W1 . t P . bi nur em DIa e 
H · d' b Im Ganzen lS . aUJa 

Muster- III 1 a . . 'h vom Prakrit an der Saras-
des Hindi und wahrschemhc . e eigene Schrift hat, so 
wati abgeleitet; aber da es sem h'eden Sildlich und 
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d· Jamna hin findet man SIC gegen le 

G b· t S 5) " t 36) • e le e . . d Schnl-Direktor komm vor . 
In den Jahresbenchten ･ｾ＠ h bei Erwerbung der 
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auf phonetlsc e le, 13 Jahren; in ihnen 
lassen diese Schulen 1m Alter von 

. t for 1872-3 (Lahore 1873) p.21. 
34) Panjab ａ､ｭｩｾｩｳｴｲ｡ｴｬｾｮＬ＠ Repor dian Philology, nach dem Citat 
35) J. Be a me S lD Outhne.s of In 

in Annals of Indian ａ､ｭｩｮｩｳｾｲ｡ｴｬｏｮ＠ Vo\ ｉｦｾＯｩＸＶＷＰｩ｟Ｒ＠ p. 190; 1872-3 
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S. 150 ff. 

<I; 
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lernt der ärmere B ( , , anya eme Handelskaste Hind d 
1872 In der Provinz 267 ＹｾＳ＠ b' us, eren es 
sitzen) alles was er zur A ;) "b ga, dIe meist im Osten 
Diese Schulen werden in de ｵｾｾ＠ .. ｾｮｧ＠ des Handels braucht. 
Schulen fortbestehen und n da, en ｮ･ｾ･ｮ＠ vollkommeneren 

von Iesen lllcht b "h t 
.... Wirkliche Hindi-S h I eru r werden 

d
' leu en waren seh It 
Ie a s solche verzeich t _ r se en; und 

d
' ne en waren meist d 
Ie für Krämer oder B h von er Art wie 

ra manen be h' b 
Der erste Eindruck beim B k sc 1'1e enen Schulen, . , . 
d R ' e anntwerden de S h I I 
,er egIerung war beim Volke der " s, cup anes 
In derselben Weise unt 'h ' dass Ihre Kmder genau 
llf"" eITIC tet werde ' , 
ly.uan oder Pandit d -d' L n, WIe bIsher beim 

EI 
' ass Ie ehrer]' ed h t 

tern, nunmehr von d R ' oc satt von den 
lange als diese A 'ht

er 
･ｾｬ･ｲｵｮｧ＠ bezahlt würden' so 

nSlC vorhIelt d' ' 
schulen sehr populär H ft' E! waren Ie Regierungs-
nahme von U rd u ｩｾ＠ de: lfeh mwendungen rief die Auf-
Lehrer waren dagegen' ' e rplan hervor; Schüler wie 
Lehren sei n er ei g , ･ｭｾｮ＠ Knaben zu erziehen durch 
Gegensatz von Er ' h en e n ｾ＠ r ach e, erschien ihnen als 

Zle unO' WIr t 
das Volk zu beruhigen /:)' d d' muss en etwas thuen, um 
c1enLehrern zweierlei G un IeSS geschah dadurch, dass 
digt wurden' Ur d ｂｾ＿ｐｨ･ｮ＠ von Lehrbüchern einO'ehän-

• u- 00 ｾ＠ Ih /:) 
m ü s sen, und per si s c heB " 'h we c e gelesen werden 
dürfen. u cer, welche gelesen werden 

11 Von Anfang an war b h . 
Sprache und das persisch ［ｾ｣＠ lossen worden, die Urdu-
und Schrift in Regierung e h 1 phabet zur einzigen Sprache 
gewählt worden 'I ssc u en zu machen, Ur d u war 

D
' ' wel eS'mehr I ' 
Ialekt die allg' a s Jeder andere 

P
' e me 1 n e La nd h' 

rOVlnz war und d' , essprac e In der 
, 16 persIsche S h 'f 

worden, weil sie u t d ,c r 1 t war bestimmt 

h 
- n er er westlIch H"lf na eZIl ohne Au h ,en a te der Provinz 

, sna me, und III d .. tl' h 
III _ zwei Drittel d en os lC en Distrikten 
Gebrauch ist. U:du ･ｾ＠ ｶｯｾ･ｦｵｾ､･ｵ･ｮ＠ Elementarschulen in 

. -, prac e mIt Persisch geschrieben, war 

/ 

I 
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ferner die Sprache der Gerichtshöfe und das allgemeine 
Mittel der Verständigung in allen Schichten der Bevölkernng, 
ausgenommen im Handel und in Geschäften unter speciellen 
Gruppeu. Dabei wurden aber Hindi-Schulen ge-
fö r d e rt, wo immer sich im Volke ein Bedürfniss geltend 
machte, um der Gefahr zu entgehen, dass die Erziehung 
gänzlich in die Hände muhammedanischer Lehrer gerathe,lI 

Als Grenzgebiet gegen Iran mit seiuen persischen Schrift-
systemen ist der persischen Schrift wie einem starken Bei-
satz persischer Worte das U ebergewicht dauernd gesichert; 
die Rücksichten auf die zerstörenden Kräfte im Islam 
leisten aher anderseits der vom Osten Indiens ausgehenden· 

puristischen Richtung starken VorschubS 7), -
V. Pashtu, Baluchi. Diese Sprachen ragen in die 

Distrikte am rechten lndus-Ufer herein und finden in der 
Verwaltung in den letzten Jahren grössere Beachtung. ,,}n 
der Absicht der Civilverwaltung der Grenzbezirke Beamte 
mit entsprechender Kenntniss der Landessprache zu sichern, 
wurde es jedem Civilbeamten, der im Grenzbezirkeange-
stellt' wird, zur Pflicht gemacht, sich innerhalb einer ent-
sprechenden Frist in der Landessprache des ihm anver-
trauten Bezirkes prüfen zu lassen, sei diess Pashtu oder 
Baluchi. Beamte, welche die Prüfung bestehen, erhalteu 
auf die Dauer ihrer Verwendung im Greuzbezirke eine Zu-
lage von 100 RupisSS) im Mouat, Das Werk Kalid-
i-Afghani, auf Anregung der Regierung von Reverend 
p, P. Hughes, Missionär zu Peshawar, -verfasst, wurde als 
Lesebuch im Pashtu erklärt; eine Grammatik und Lesebuch 
der Baluchi-Sprachen ist neuerdings von Bruce verfasst, 

37) Im Jahre 1873/4 erschienen in der Provinz neue Bücher in 
Panjabi 64, Hindi 47, Urdu 227, Pahstu 7, Panjab Administration, 

Report for 1873/4 p. 119. 
38) 1 Rupi = Z M, Diese Zulage ist jetzt für indische Besol-

dungsverhältnisse hoch, 

} \ 

ｉｾ＠

"I 



ｐｐｾＢＢＢＢＢＢＢＢＢＢＢＢＢＢＧﾷｅＵＢＢＢ｡｡ｉｉＢｾＦｾＢＦｐＧＢｾＭ］Ｂ｟ＮＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾＭＭｾＭＭＭＭＭ

j ... ..: 

350 Sitzung der p'hilos.-philol, Cla3se VOU{ 4 D b ' ecem er 1875. 

lernt der ärmere B ( , , anya eme Handelskaste Hind d 
1872 In der Provinz 267 ＹｾＳ＠ b' us, eren es 
sitzen) alles was er zur A ;) "b ga, dIe meist im Osten 
Diese Schulen werden in de ｵｾｾ＠ .. ｾｮｧ＠ des Handels braucht. 
Schulen fortbestehen und n da, en ｮ･ｾ･ｮ＠ vollkommeneren 

von Iesen lllcht b "h t 
.... Wirkliche Hindi-S h I eru r werden 

d
' leu en waren seh It 
Ie a s solche verzeich t _ r se en; und 

d
' ne en waren meist d 
Ie für Krämer oder B h von er Art wie 

ra manen be h' b 
Der erste Eindruck beim B k sc 1'1e enen Schulen, . , . 
d R ' e anntwerden de S h I I 
,er egIerung war beim Volke der " s, cup anes 
In derselben Weise unt 'h ' dass Ihre Kmder genau 
llf"" eITIC tet werde ' , 
ly.uan oder Pandit d -d' L n, WIe bIsher beim 

EI 
' ass Ie ehrer]' ed h t 

tern, nunmehr von d R ' oc satt von den 
lange als diese A 'ht

er 
･ｾｬ･ｲｵｮｧ＠ bezahlt würden' so 

nSlC vorhIelt d' ' 
schulen sehr populär H ft' E! waren Ie Regierungs-
nahme von U rd u ｩｾ＠ de: lfeh mwendungen rief die Auf-
Lehrer waren dagegen' ' e rplan hervor; Schüler wie 
Lehren sei n er ei g , ･ｭｾｮ＠ Knaben zu erziehen durch 
Gegensatz von Er ' h en e n ｾ＠ r ach e, erschien ihnen als 

Zle unO' WIr t 
das Volk zu beruhigen /:)' d d' muss en etwas thuen, um 
c1enLehrern zweierlei G un IeSS geschah dadurch, dass 
digt wurden' Ur d ｂｾ＿ｐｨ･ｮ＠ von Lehrbüchern einO'ehän-

• u- 00 ｾ＠ Ih /:) 
m ü s sen, und per si s c heB " 'h we c e gelesen werden 
dürfen. u cer, welche gelesen werden 

11 Von Anfang an war b h . 
Sprache und das persisch ［ｾ｣＠ lossen worden, die Urdu-
und Schrift in Regierung e h 1 phabet zur einzigen Sprache 
gewählt worden 'I ssc u en zu machen, Ur d u war 

D
' ' wel eS'mehr I ' 
Ialekt die allg' a s Jeder andere 

P
' e me 1 n e La nd h' 

rOVlnz war und d' , essprac e In der 
, 16 persIsche S h 'f 

worden, weil sie u t d ,c r 1 t war bestimmt 

h 
- n er er westlIch H"lf na eZIl ohne Au h ,en a te der Provinz 

, sna me, und III d .. tl' h 
III _ zwei Drittel d en os lC en Distrikten 
Gebrauch ist. U:du ･ｾ＠ ｶｯｾ･ｦｵｾ､･ｵ･ｮ＠ Elementarschulen in 

. -, prac e mIt Persisch geschrieben, war 

/ 

I 

Emil Schlagintweit: Geogr. Verbreitung a. Volkssprachen Ostindiens. 3 51 

ferner die Sprache der Gerichtshöfe und das allgemeine 
Mittel der Verständigung in allen Schichten der Bevölkernng, 
ausgenommen im Handel und in Geschäften unter speciellen 
Gruppeu. Dabei wurden aber Hindi-Schulen ge-
fö r d e rt, wo immer sich im Volke ein Bedürfniss geltend 
machte, um der Gefahr zu entgehen, dass die Erziehung 
gänzlich in die Hände muhammedanischer Lehrer gerathe,lI 

Als Grenzgebiet gegen Iran mit seiuen persischen Schrift-
systemen ist der persischen Schrift wie einem starken Bei-
satz persischer Worte das U ebergewicht dauernd gesichert; 
die Rücksichten auf die zerstörenden Kräfte im Islam 
leisten aher anderseits der vom Osten Indiens ausgehenden· 

puristischen Richtung starken VorschubS 7), -
V. Pashtu, Baluchi. Diese Sprachen ragen in die 

Distrikte am rechten lndus-Ufer herein und finden in der 
Verwaltung in den letzten Jahren grössere Beachtung. ,,}n 
der Absicht der Civilverwaltung der Grenzbezirke Beamte 
mit entsprechender Kenntniss der Landessprache zu sichern, 
wurde es jedem Civilbeamten, der im Grenzbezirkeange-
stellt' wird, zur Pflicht gemacht, sich innerhalb einer ent-
sprechenden Frist in der Landessprache des ihm anver-
trauten Bezirkes prüfen zu lassen, sei diess Pashtu oder 
Baluchi. Beamte, welche die Prüfung bestehen, erhalteu 
auf die Dauer ihrer Verwendung im Greuzbezirke eine Zu-
lage von 100 RupisSS) im Mouat, Das Werk Kalid-
i-Afghani, auf Anregung der Regierung von Reverend 
p, P. Hughes, Missionär zu Peshawar, -verfasst, wurde als 
Lesebuch im Pashtu erklärt; eine Grammatik und Lesebuch 
der Baluchi-Sprachen ist neuerdings von Bruce verfasst, 

37) Im Jahre 1873/4 erschienen in der Provinz neue Bücher in 
Panjabi 64, Hindi 47, Urdu 227, Pahstu 7, Panjab Administration, 

Report for 1873/4 p. 119. 
38) 1 Rupi = Z M, Diese Zulage ist jetzt für indische Besol-

dungsverhältnisse hoch, 

} \ 

ｉｾ＠

"I 



.1 1 .' 

" ;., , 

352 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 4. December 1875. 

Assistallt Commissioner zu Dera Ghazi Khan. Es wird 
zwar gründliche Kenntniss der Grammatik und der Werke 
in diesen Sprachen verlangt, das Hauptgewicht in der Prü-
fung wird jedoch auf die Umgangssprache gelegt und kein 
Bewerber erhält das Zeugniss der Reife, welcher sich nicht 
ｾｩｴＺｳＸ･ｮ､＠ mit Eingeborenen des Bezirkes zu. unterhalten ver-
mag S9

)." Noch ragen diese Sprachen in einem so schmalen 
Grenzsaume von stellenweise nur wenigen Kilometern Breite 
auf englisches Gebiet herein, dass es unmöglich wurde, ihr 
Gebiet auf der Uebersichtskarte der Sprachen anzuzeigen j aber 
sie erlangen um so grössere Bedeutung je niiher sich die Grenzen 

·Englands und Russlands in Cenhalasien berühren4.0). 

VI. Ti betisch. Eine Spracbeninsel an der Nord-
grenze des englisch-ostindischen Reiches bildet zur Zeit 
noch das Ti b e tis ehe. Die äl1sserst dünne sesshafte BevfH-
kerung der Landschaften Lahol und Spiti in den " Ebene" 
genannten Hochregionen unterm wasserscheidenden Haupt-
kamm des Himalaya, dann die vVanderstämme derselben 
Region im oberen Kamaon und Garwhal sowie etliche 
Tausende von Bewohnern von Sikkim in Bengal sind die 
einzigen, tibetische Dialekte sprechenden englischen TI nter-
thanen. Einer Kenntniss des Tibetischen können sich bis 
jetzt die englischen Beamten nicht rühmen. Während des 
Krieges mit Bhutan mussten Anschreiben der Gegner von 
der Feldarmee auf dem Umwege über Kalkutta nach Dar-
jiling in Sikkim zur Uebersetzung durch Eingeborene ge-
schickt werden j in Spiti. ruht die Ortsverwaltung in der 
Hand eines tibetischen Edelmannes. Es mehren sich je-
doch die Anzeichen, dass dem Tibetischen eine grössere Zu-

3D) Panjab Administration, Report for 1872-3 p. 21. 33. T 01-
b ort im Journal As: Soc. Bengal (1871) Bd. 40, Theil 1, S. 1 mit 
1 Sprachenkarte. 

40) Vgl. meinen Aufsatz .Kelat, das DrallUi-Reich am Südrande 
IransM im Ausland 1876. 
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kunft beschieden ist j nach Briefen des Missionär Herrn 
H. A. Jäschke lässt die englische Regierung bereits von seinem 
. AuO'ust dieses .Jahres vollendeten grossen Tibetisch-Deut-
1m 0 ., 41) 
sehen 'Wörterbuche eme englIsche Ausgabe veranstalten . 

B. Die WaldgebirglOl, Sprachen der Aboriginer. 

Wo immer sich im Lande vValdgebirge finden, sind sie 
der Sitz von Stämmen, welche der indischen Staat'lordnung, 
wie sie die arischen Einwanderer aufrichteten, nicht ein-

gefügt wurden. Die Zahl dieser S:ämme ist sehr ｧｲ＿ｳｾ［＠

weniO'cr gross ist die Volkszahl mnerhalb derselben j III 

Ben;alen allein führt der Censusbericht von 1872 unter rund 
2,6 Mill. 65 einzelne Hauptstämme auf. Als Gesarnmtname 
für diese Stämme hat die amtliche Sprache den Namen 

AboriO'iller" eingeführt U). 
, Wirkliche Wilde im Aeusseren, in Sitten und religiösen 

Vorst.ellungen, die von der Jagd leben und mit Pfeil und 
Bogen die Wälder durchstreifen, bilden die ｾｲｯｳｳ･＠ Ausnahme 
und nehmen nur noch an der Heichsgrenze 11n Osten grosse 
Streken ein; im Innern zählen ihre Mitglieder nur mehr nac? 
Hunderten und Tausenden. Von Jahr zu Jahr schrumpft dIe 

41) Vgl. Panjab Administration, Report for ＱＸＷＲｾＳＮ＠ S. 47; ｾｮ､＠

über J äsch ke' s grosse Arbeiten: Sitzungsberichte der bayr. Ak. d. WISS. 
1871 S. 702; 1875 S. 67 und Zsch. d. deutschen Morg.Gesellsch.aft, 
1870 S. 243, 1872 S. 821. Den Ru-nan Dialekt von Lahol bespncht 
Jiischke im Journ. As. Soc. Rcngal 1865 Part. 1 p. 91. 

4·)) l\fl't diesem Namen soll nicht gesagt sein, dass die damit be-
.". .. d W t ·t zeichneten Stämme die A utochtollcn des Landes selen; as or. 18 

vielmehr gebraucht im Hunter'schen Sinne als .Nicht·arisch" (vor.ansch), 
·und soll andeuten, dass bei diesen Stämmen keine solche ｖ･ｮｭｳ｣ｬｬｕｉｾＷ＠

der arischen Racc stattgefunden hat, wie unter den Bewohnern dc: ｅ｢･ｮ･ｾＱ＠ • 
Bcverley, Ccnsus Report of Bengal 1872, p. ＱｾＳＮ＠ Neuerdmgs WITd 

vielfach der Ausdruck GeLirgsstiimme (Hill 'l'nbes) gcbraucllt, was 
den Vorzug hat, die Sitze anzudeuten .und eine solche El'kliirung üLer 

die Bedeutun" des Wortes nicht nothwendig zu machen. 
o 23 [1875. II. PhiI. llist. CL 3.] 
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Zahl derer zusammen, die sich den Hindus nicht nähern; die 
Ausbreitung der englischen Herrschaft über ganz Indien 
beförderte die Annäherung der Rassen, nirgends mehr im 
Innern des Reiches stehen sich Hindu und nicht arische 
Völker schroff gegenüber. Landschaften, die vom Indier 
sonst mit Furcht und Scheu betreten wurden, durchziehen 
jetzt Eisenbahnen; Ländercomplexen vom Umfang des 
Grossherzogthum Hessen, ja selbst 'Vürttemberg, ist in den 
letzten Jahren eine geordnete Verwaltung unter englischen 
Beamten gegeben worden. Während der alte Hindu den 
Aboriginer von sich ferne hielt, um durch ihn nicht ver-
unreinigt zu 'werden, suchen jetzt Beamte und Missionäre 
seine Bedürfnisse zu befriedigen; mebr _ als ein Stamm lie-
fert das Material zu Lokaltruppen, denen als Soldaten 
grosses Lob gebührt. 48) 

Ueber den Einfluss der Gesittung -und sesshafter Lebeus-
weise auf die Sprache dieser wilden Stämme fasst Oberst 
Dalton seine Beobachtungen an Aboriginern der Kol-Gruppe 
Central-Indiens dahin zusammen: "Es ist eine interessante 
Thatsache, dass mit der Religion die Sprache wechselte. Alle 
Stämme, die Hindus im Glauben wurden, verloren ihre 
alte Sprache und sprechen einen rauhen Hindi-Dialekt. 
Die Oraons in Chota Nagpur baben das Heidenthum der 
Mundas angenommen und damit die Munda-Sprache. Die 
Mundas, Ho, Santhai und andere kolarische Stämme, die 
noch ihrem alten Glauben anhängen, haben ihre alte 

43) Die Staaten der einstigen Jaipur Agency an der Westgl'enze 
von Orissa, die Jaintya Rills in Assam u. 8. w. ･ｾｳ｣ｨ･ｩｮ･ｮ＠ auf Karten 
und in Berichten seit 1872 als unmittelbares Reicbsgebiet. Vgl. Par-
liamentary Reports C. 213 (London 1870): Report on the Moral and 
Material Progress' of India 1868- 69 mit: Sketch Map of India 
(Calcutta 1872), 
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oder jedenfalls eine vorarische Sprache bewahrtH).H In 
gleicher 'Weise verallgemeinert J. Beumes seine Unter-
suchungen: "Die Sprachen der Bewohner des Netzwerkes 
von Hiigeln, die sich vom Ganges an über Central-
Indien hinaus fortsetzen, verlieren täglich an Gebiet und 
weichen zuriick vor den civilisirten Sprachformen, welche 
sie eindämmen 45)." Dieses Urtheil bestätigen vollkommen 
Verwaltungsbel'ichte; selbst wo die Sprache noch bewahrt 
ist, bereüen sie der englischen Verwaltung keine Schwierig-
keit mehr; auch in solchem' Falle hat die Sprache aus dem 
Idiom der Umgebung Vieles aufgenommen. Die sesshafte 
Lebensweise hat sofort Mischheirathen zwischen den einstigen 
Wilden und ihrer Ackerbau treibeuden Umgebung zur 
Folge, und hiemit sind fiir die Landesverwaltung Dol-
metscher, fLir die neuen Ackerbiirger Lehrmeister in der Ver-
kehrsspl'ache gegeben. Im Einzelnen liegen über die 
Sprache unter den verschiedenen Stämmen folgende An-
gaben' vor; die Aufzählung geht von Ost nach West. 

1. Khamti: "Nach ihrer Niederlassung in Assam 
nahmen sich die Oberhäupter der Khamti vielfach vVeiber 
aus Assam j in einigen Familien hat diese Vermischung 
sehr sichtlich auf l\lilderung ｾｮ､＠ Verbesserung der Körper-

formen ･ｩｮｧ･ｷｩｲｫｾＮＢＴＶＩ＠

2. Des Ueberg:mges von der l\lanipul'i zur Bengali-
Schrift im Manipur-Staate wurde schon bei Bengali 

(S, 329) gedacht. . 
3. San t haI s, von denen jener Stamm, welcher SeIt-

her Jeu Behörden so viel thuen machte und wiederholt 

44) E. T. Da lt on, Descriptive Ethnology of Bengal (Calcutta 1872) 
. S. 125. 151. - Die Kol s'nu überaus verbreitet; man trifft sie noch 

auf der Halbinsel Kiithiiwar. 

45) Annals of Indian Administration Bd. 12, S. 61. 

46) Dalton 1 c. S. 10. 
23* 
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militärische Expeditionen veranlasste, 1852 erst "entdeckt" 
wurde, was "\V. "\V. Hunter in höchst wirksamer Weise als 
einen Beweis für die Nothwendigkeit genaueren Befassens 
mit den noch vorhandenen Stämmen solcher Art ver-
werthet47) - bewohnen in der Zahl von 485,948 das durch 
die Natur und seither auch durch die Stenerkommissionen 
scharf begrenzte Daman-i-Koh "\Valdgebirge in Beharj 
ansserhalb desselben sitzt an eine halbe Million unter den 
Ackerbauern. Nur unter den im Innersten dieses Wald-
gebirges lebenden SanthaIs erwies es sich unmöglich 1872 
Hausbogen ansfüllen zu lassen; man griff bei diesen zu ihrer 
nationalen Zählmethode, die im Schli.rzen von Knoten be-
steht und wählte Schnüre verschiedener Farbe für die 
Geschlechter und Kinder 48). 

4. Gon d haben den arischen Pionieren den Boden 
wiederholt streitig gemacht.- Ihre Sitze liegen zwischen 
18-230 n. Br., 78-84° östl. L. von Green; sie zerfallen 
in zahlreiche Stämme, ihre Gesammtzahl ist zu 11/2 Mill. 

Seelen geschätzt. Reine Gonddörfer, in denen sich nicht 
schon IIindusals Ackerbauer niedergelassen haben und in 
denen Gondi gesprochen wird, sind selten. In Bilaspur ist 
die Vermischung schon so stark vorcrE'schrittell dass sich 
d

. 0, ' " 

le charakteristischen Körpermerkmale verwischten und dass 
sich ihre Sprache nicht mehr erhieW'; in Mandia, welches 
die berühmte Berginsel Amarkantak enthält, haben sie 
Hindu-Gebräuche angenommen und übertreffen diese in 
Beachtung der ｲ･ｬｩｧｩｳ･ｾ＠ Vorschriften. Die Oberhäupter 

, verstehen überall Hindi; die Baicras oder Priester welche 
,,0' 

a?erkannt einen Vorrang beanspruchen dürfen, sprechen 
eme Sprache, deren "\Vortschatz fast ansschliesslich aus Hindi-

47) W. W. H,unter, A comparative ｇｲ｡ｭｾ｡ｲ＠ of the Languages 
oi Illdia und High Asia (London1868) p. 4. " " 

48) Bcngal Census Report 1. c. S. 34 ff. 
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Worten besteht. Eine Gondi-Schrift gibt es nicht; sie ge-
braucben desswegen in Dokumenten Telugu im Süden, Ma-
rathi oder Hindi im Centrum, Hindi im Norden. In den 
einfachen Schulen unter ihnen, welche sich theilweise in 
Händen von Missionären befinden, erhält ihre Sprache keine 

PfiegeY) 
5. Kor wa in Jashpur im Südwesten von Chota Nag-

pur im Aeusseren und Sitten theil weise noch wabre Wilde, 
wn:den 18G8 von Dalton aufgesucht "um die Eigen-
thümlicllkeiten ihrer Sprache zu verzeichnen. Eine Anzahl 
Wilder von seltsamen Aeusseren wartete meiner. Sie 
stellten sich jedoch als Dihi-Korwas heraus, d. h. als 
Männer, die dem Nomadenleben im Gebirge entsagt und in 
der Ebene sich niedergelassen hatten; nicht einer war unter 
ihnen, der behaupten kOllnte, auch nur ein '\Vort der Korwa-

Sprache zu kennen.". 50) . . . ' 
6. Von den Bendkars, AborIgmern von Onssa III 

Keonjhar (239 Köpfe) sagt Dalton:, "ihre Sprache ist eine 
Form der Uriya. Die Savaras haben eine eigene Sprache 
bewahrt aher unter den Bendkhar-Savaras ist mir keiner 
mit ･ｩｧｾｮ･ｲ＠ Sprache aufgestossen und keine Ueberlieferung 

. 1 b h .. tt" 51) bekannt, dass sie je eme sole 1e esessen a en. 
7. Von den Bhuijwars, einem Zweig der Bhuiyal's 

von Keonjhar, die theihyeise ｈｩｬＱＨＱｴｩＮｧ･｢ｲ￤ｵ｣ｨｾ＠ ｡ｮｾ･ｮｯｭｾ･ｮ＠

haben, bringt, derselbe' Forscher die Notiz bel: "ehe BUlJars 
des Mandla- ｄＬｩｳｴｾｩｫｴ･ｳ＠ sprechen einen Hindi-Dialekt." 5 2) 

4.9) Zahlreiche Belege siehe im Gazetteel' of the Sentral Pl'ovi!:ces, 
besonders Einl. S. 105; Text S. 63. 139. 166. 278. 4,la. - Ueber Ihre 
Geskhtsformen vgI. Nr. 12}1-135 der Gesichtsmasken meiner 

Brüder. (Leipzig, J. A. Barth). 
50) Dalton 1. c. S. 125. ' 
51) Ebendort S. 149, 
52) Ebendort S. 148. 
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d

. 0, ' " 
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,,0' 
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eme Sprache, deren "\Vortschatz fast ansschliesslich aus Hindi-

47) W. W. H,unter, A comparative ｇｲ｡ｭｾ｡ｲ＠ of the Languages 
oi Illdia und High Asia (London1868) p. 4. " " 

48) Bcngal Census Report 1. c. S. 34 ff. 
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PfiegeY) 
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8. Die Bhils d' 't d 
L

. ' le ml en Malavas d kl . 
Üel'atur identifirt we d h b . er usslschcn 

. l' en, a en SICh ｾｉ＠ I 
weIter ausO'ebreitet als . d d von a wa aus . ° Je er an ere Sta l\r 
SIe zu heiden Seiten der V' dh mm. an findet 
den nördlicben WestO'llt't l.n d

ya
- und Satpuru-Kette, in 

° d. S, In en Ar r B 
Rajputana, wo das aus ih . ava 1- ergen und in 
vorzii.glicbe Dienste A

l1en
f gebIldete Mewar Bhil Corps 

1 
. zur u rechthaltu cl 

eIstet j sie bauen l'h . ug er OrdnunO' re armsehO'en H" tt 0 

Meeresküste wo sie' . d ° u en noch an der , m m er Ebene woh d 
same Holzballer im 1Valddick' ht . nen un als arbeit-

lC Ibr Brod verdienen 53) , 

Ueber ihre Sprache bemerkt D . 
proben zu urlheilen d' . h k alton: "Nach den Sprach-
h ' le lC enne r h . h 

e er der Kol-, als der 0 t"l ,ec ne lC ibre Sprache 
dung fallt übrigens sehr rhctvl<. ｡Ｍｇｲｵｾｰ･＠ bei; die Entscbei-

W 
,J. 'h ' sc wer, da SIe s' htl' h h 

oILe 1 rer ursprünO'r h S lC lC se l' weniO'e 
Berar wird bei de VO IICk ･ｾ＠ prache bewahrt haben."

54
) Far 

B 
. ., r 0 szahIUlw vo 186 . 

bIl-8prache scheint o. n 7 be1'lchtet: Die 
. ganz neuerdlllO' " 

WIe das Cornish in EId . M
S ausgestorben zu sein 

b 
ng an . Ihr N' ht 

escbleuniO't worden d h '. lC gebrauch ist wohl 

I
n urc Ihren all . 

zum sIam." 55) A 1\1 . gememen U ebertritt 
. us 1\ aunpur C t 

rIchtet: "Bereits find . h III en raI-Indien wird be-

Ab 
en SlC 10 12 Bh'l K 

. 
endschulen ein' ger t d - 1 - naben in den 

W' k " ' lllg er Versuch . . 
In sem In welcber W . ' so wIrd dless ein 

St
" else unter Bhil' 1 ammen, die unter T ｾ＠ une anderen rohen 

H
. . ages wandern Ab 

ause SItzen fu"r S h I ,ends aber O'ern zu , c u en ges t b 
Kandesh sprechen " org werden ｫ｡ｮｮＮＧｾＵＶＩ＠ In 

SIe 1m Westen GUJ'aratlA d b , as a er 

53) General Report of th 
1872 --73 (Dehra Doon 1873) ;h ｾｲ･｡ｴ＠ Trigonometrical Survey during 

5 )' ' ell 2, S 26 
4 Dalton 1. c. S. 2H Note " 

55) Annals of lndi Ad': 56) c an mlllJstration Bd. 13 S 113 
entral India A ,. . 

ib. für 18.2-73, App. ｾｾｮ［ＮｙＧＷｾＮ･ｰｯｲｴ＠ for 1869-70. App. G. P 113; cf. 

\ 
{ 
I 

, 

\ 
" I 

JEmil Schloginfwcit: Gcogr. l'crLreitung d. VOlkssprocllenOstindiens 359 

bald in ein verderbtes, schwer verständliches Marathi 

übergeht. 67
) 

9. Die Bewohner der S h eva l' 0 Y oder 1Ialialim-Berge 

in Salem (zwischen Pener und Kaveri) sprechen Tamil. 58) 
10. Das Kodagu, die Sprache der Kurgs in Kurg, ist 

nach Richter eine Mischung aus Telugu, Tamil, Malayalam, 
Tulu und Kanaresisch; letzterem ist die Schrift entnommen 69) 

11. Die TI a d aga s, der Hauptstamm in den Nilgiri s, 

sprechen ein verderbtes Kanaresisch.
60

) 

12. Die Waldbewohner in Kocbin sprechen gebrochen 

Malayalam. 61
) 

Das einst zusammenhängende weite Gebiet von Abori-

giner-Spracben im Dekhan schrumpft deswegen auf dieser 
Karte zu schmalen, vereinzelt liegenden Streifen zusammen, 

die durchgehends cbraffirt gehalten werden konnten, um 
die starke Mischung ihrer Sprache mit Worten der an-. 

grenzenden Sprachen auszudriicken. ' 

C. Westliches Indien. 

Das Material zu diesem Abschnitte lieferte grössten-

theils der Jahresbericht der Bombay-Präsidentscbaft für 
1872-73, dessen streng wissenschaftlich gehaltenen Abrisse 

57) Great Trigometrical Survey, General Rcport for 1873/i. (Dehra 

Dun 1874) Theil 2, S. 33. Nahe verwandt sind den Bhils die Mi n a a 

in Rajputana. 
58) Annals of Indian Administration Bd. 7 (Seraropur 1863) S. 171; 

vgl. den interessanten Bericht über Name und Volk in Times of India, 

Ovedand weekly Eilition No. 34 (Bombay, 21. Aug. 1874.) 
59} G. R ich t er, Rev.: Manual of Kurg (Mangalor 1870; die ｡ｲｴｩｾｴｩﾭ

schen Beilagen sind aus der Anstalt von E. Kaufmann in Lahr) S. 112 
ff., 1\13 ff.; die Kurgs zählten am 14. November 1871 26389. 

60} Annals 1. c. Bd. 4 (Serampur 1860) S. 290. 

61) Journal of the Royal Asiatic Society, New Se ries Bd. 3 (London 

1868) S. 478. 
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üb!,eI
J
' die Landesgrenzen hinauserreifeu 81) • 

e1'10 gt Ton Nord nach Süd 0 • Die Aufzählung 

1. Sindh' I..·· 
, ,., 1 "ge lOrt III seinem Hindu-EI 

schen .b amlhe zu und tf' emente der ari-
weit, obgleich doch ｷ･ｾｾ･ｲ＠ ern:, ｳｾｨ＠ ｾｯｭ＠ ,Sanskrit nicht sehr 
einige der übrjeron C1 , bads as ülarathi, Gujarati und 

0" C'pIUC en es .. dJ' h 
, Eroberuneren und Ei . d nor IC en Indien. Durch 
B" 0 m\ an erunO'en hat r S 

elmIschung arabischer und o. ( le prache starke 
welche vom Volke h' h persIscher Worte erfahren 

I
, ler me r als es t d ' , 

t Ie gewöhnlichen GO''' . sons er Fall ist, für 

D
' eoenstande O'ebra ht 
ralekt des oberen Sindh . h b uc werden. Der 

d 
' • welC t von J' e 'U 

un belde von der Spra h . d nem m ntersindh ab 
c e m en Th"l 

und anderer BerO'bewoh d a ern längs der Balucbi 
o ner er WestQ'r D' 

essanteste philoloO'ische E td k ' 0 enze. Ie inter-
't d' r:> n ec ·unO' in Be f 1 IS le- WahrnehmunO' d d' r:> zug au (as Sin(lhi 
Mundart der BprO'be 0 h' ass le Sprache in der B rah u i-

r:> wo ner zahlr . h 'd 
bare dravidisch EI . elC un bestimmt erkenn-

e emente th .. lt 
Kanaresischen Tel er T . en a" verwandt mit dem 

h
' ,Uoll, amIl etc Z hl . I 
levon stossen auf b' R' ' a relC le Beispiele 

UnterhaltunO' in B beIm ･ｾｳ･ｮ＠ durch Sindh und in der 
, '" om ay mIt Brah" d 
m Indien über Sindh h' UlS, eren Vorfahren 

, sc on m graue V . 
sem müssen, Es ist . t t' r orzelt eingezo!ren 

d
" Je z zweIfellos d k' 0 
leser vlelsprachige P , , ,ass -eIlle Spracbe in 

• n rOVlllZ SICh cl ' 
von mdischen Sprachen "h er remen Abstammunrr 

d 
ru men kan h W 0 

nn Capt. Burton sind 'TI n; nac . H, 'Wathen 
stattliche Grammat'k wIOr errn Dr. Trum pp für eine 

I zu ank fr h 
noch erhöht wird d h' Terp lC tet, deren 'Vertb 

G
. urc seine'- t ' 

rammatik. "63) .Jungs erschIenene Pashtu-

62) Auf die Fassung dieser Be ' , " -
Landsleute nicht ohne Einfi ｾ｣ｨｴ･＠ 1st dIe WIrksamkeit unserer 
für ｾｩ･＠ Northern Division ｮＺｭｾ･ｾｨ･｢･ｮ［＠ die Stelle eines Schulinspektor 

verdIente Herausgeber der Bomb ';:', Prof, Dr, G. B ft h I e r ein, der 
63) B b . , ay fIes of Sanskrit Texts, 
. om ay AdmInIstration 1 c S 

amtlIch Persisch eingeführt. D' '. . :37. Als. Scllriftsprache ist 
, evanagan-Typen sind nach General 

) 

\ 

; 
I 
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2. K a c b h i. "Sein Sprachgebiet ist auf allen Karten 

deutlich einzuzeichnen nach den natürlichen Grenzen des 
Landes Kachh, das in runder Zahl eine halbe Mi1lion ｅｩｮｾ＠
wohner zählt. Diese Provinzsprache ist nahezu identisch 

mi.t dem Sindhi, welches am Unterlauf des lndus gesprochen 
wird, von wo auS Kachh bevölkert zu sein scheint. Das 
Kacbhi wircl jetzt nur wenig gebraucht. in Geschäften wie 

in der Literatur. Der einzige Tbeil der Bibel, welcher je 
in diesen Dialekt übertragen wurde, ist das Evangelium des 
MatbäUsj es wurde übersetzt von Bev, Jarnes Gray, 
Kaplan . zu Bhuj, der in vorgerücktem Lebensalter nach 
Indien kam und Erzieher Seiner Hoheit Desalji, Ra.o von 

Kacbb geworden war, Die Uebersetzung wurde 1834 fUr 
di.e Bible Society von Dr, Wilson herausgegeben, der 1835 
ein Exemplar dem 'Fürsten überreicbte; dieser las sie mit 

grossem Interesse durch und erwiderte dann: "Die Spraehe 
dieses Buches wird zwar verstanden und gesprochen von 
den unteren Klassen der Bevölkerung, aber man benützt 

sie nicht zum Schreiben eines einzigen Wortes und die 
. Spracbe wird dessbalb in den Schulen nicht gelehrt, Die 

, grosse Mehrzahl des Volkes spricht G u j ara. ti und 
Hin dos t an i, diese verstehen alle, ausser eine kleine 
Anzahl im Norden der Insel, die ein wanderndes Leben 
fiibren und nicht in Dörfern wohnen j man lehrt sie in 
den Schulen und bedient sich ihrer, vorzugsweise aber des 
Gujarati, im brieflichen ｖ･ｲｫ･ｨｲＺｾ＠ Unter diesen Verhält-
nissen wurde es nicht als zweckmässig erachtet, die Zahl 
der Abzüge des ersten in Kachbi gedruckten Vi erkes zu ver-

mehren, obgleich die geringe Auflage während und nach 
dem afghanischen Kriege' manchem diplomatischen Agenten 

F. J. Goldsmid (Journal of the Royal As. Society New Series Ud, 1, 
1865, p, 29 ff.) "comparatively illegible to natives, even in Dr, Trumpp's 

adlllirably dear type." 
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, Eroberuneren und Ei . d nor IC en Indien. Durch 
B" 0 m\ an erunO'en hat r S 

elmIschung arabischer und o. ( le prache starke 
welche vom Volke h' h persIscher Worte erfahren 

I
, ler me r als es t d ' , 

t Ie gewöhnlichen GO''' . sons er Fall ist, für 

D
' eoenstande O'ebra ht 
ralekt des oberen Sindh . h b uc werden. Der 

d 
' • welC t von J' e 'U 

un belde von der Spra h . d nem m ntersindh ab 
c e m en Th"l 

und anderer BerO'bewoh d a ern längs der Balucbi 
o ner er WestQ'r D' 

essanteste philoloO'ische E td k ' 0 enze. Ie inter-
't d' r:> n ec ·unO' in Be f 1 IS le- WahrnehmunO' d d' r:> zug au (as Sin(lhi 
Mundart der BprO'be 0 h' ass le Sprache in der B rah u i-

r:> wo ner zahlr . h 'd 
bare dravidisch EI . elC un bestimmt erkenn-

e emente th .. lt 
Kanaresischen Tel er T . en a" verwandt mit dem 

h
' ,Uoll, amIl etc Z hl . I 
levon stossen auf b' R' ' a relC le Beispiele 

UnterhaltunO' in B beIm ･ｾｳ･ｮ＠ durch Sindh und in der 
, '" om ay mIt Brah" d 
m Indien über Sindh h' UlS, eren Vorfahren 

, sc on m graue V . 
sem müssen, Es ist . t t' r orzelt eingezo!ren 

d
" Je z zweIfellos d k' 0 
leser vlelsprachige P , , ,ass -eIlle Spracbe in 

• n rOVlllZ SICh cl ' 
von mdischen Sprachen "h er remen Abstammunrr 

d 
ru men kan h W 0 

nn Capt. Burton sind 'TI n; nac . H, 'Wathen 
stattliche Grammat'k wIOr errn Dr. Trum pp für eine 

I zu ank fr h 
noch erhöht wird d h' Terp lC tet, deren 'Vertb 

G
. urc seine'- t ' 

rammatik. "63) .Jungs erschIenene Pashtu-

62) Auf die Fassung dieser Be ' , " -
Landsleute nicht ohne Einfi ｾ｣ｨｴ･＠ 1st dIe WIrksamkeit unserer 
für ｾｩ･＠ Northern Division ｮＺｭｾ･ｾｨ･｢･ｮ［＠ die Stelle eines Schulinspektor 

verdIente Herausgeber der Bomb ';:', Prof, Dr, G. B ft h I e r ein, der 
63) B b . , ay fIes of Sanskrit Texts, 
. om ay AdmInIstration 1 c S 

amtlIch Persisch eingeführt. D' '. . :37. Als. Scllriftsprache ist 
, evanagan-Typen sind nach General 

) 

\ 

; 
I 

EmilSchlagintweit: Geogr. Verbreitung d. ｖＨｪｬｫＬｾｳｰＡＧ｡｣ｨ･ｮ＠ Ostilldicns, 361 

2. K a c b h i. "Sein Sprachgebiet ist auf allen Karten 

deutlich einzuzeichnen nach den natürlichen Grenzen des 
Landes Kachh, das in runder Zahl eine halbe Mi1lion ｅｩｮｾ＠
wohner zählt. Diese Provinzsprache ist nahezu identisch 

mi.t dem Sindhi, welches am Unterlauf des lndus gesprochen 
wird, von wo auS Kachh bevölkert zu sein scheint. Das 
Kacbhi wircl jetzt nur wenig gebraucht. in Geschäften wie 

in der Literatur. Der einzige Tbeil der Bibel, welcher je 
in diesen Dialekt übertragen wurde, ist das Evangelium des 
MatbäUsj es wurde übersetzt von Bev, Jarnes Gray, 
Kaplan . zu Bhuj, der in vorgerücktem Lebensalter nach 
Indien kam und Erzieher Seiner Hoheit Desalji, Ra.o von 

Kacbb geworden war, Die Uebersetzung wurde 1834 fUr 
di.e Bible Society von Dr, Wilson herausgegeben, der 1835 
ein Exemplar dem 'Fürsten überreicbte; dieser las sie mit 

grossem Interesse durch und erwiderte dann: "Die Spraehe 
dieses Buches wird zwar verstanden und gesprochen von 
den unteren Klassen der Bevölkerung, aber man benützt 

sie nicht zum Schreiben eines einzigen Wortes und die 
. Spracbe wird dessbalb in den Schulen nicht gelehrt, Die 

, grosse Mehrzahl des Volkes spricht G u j ara. ti und 
Hin dos t an i, diese verstehen alle, ausser eine kleine 
Anzahl im Norden der Insel, die ein wanderndes Leben 
fiibren und nicht in Dörfern wohnen j man lehrt sie in 
den Schulen und bedient sich ihrer, vorzugsweise aber des 
Gujarati, im brieflichen ｖ･ｲｫ･ｨｲＺｾ＠ Unter diesen Verhält-
nissen wurde es nicht als zweckmässig erachtet, die Zahl 
der Abzüge des ersten in Kachbi gedruckten Vi erkes zu ver-

mehren, obgleich die geringe Auflage während und nach 
dem afghanischen Kriege' manchem diplomatischen Agenten 

F. J. Goldsmid (Journal of the Royal As. Society New Series Ud, 1, 
1865, p, 29 ff.) "comparatively illegible to natives, even in Dr, Trumpp's 

adlllirably dear type." 
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und Civil-Beamten die Erlernnng dieses Dialektes erleich-
terte. Es muss noch bemerkt werden, dass Kachhi auch 

in einem kleinen Theile des Gebietes der Jädeja Rajput im 

Norden von KäthiawtU' gesprochen wird."64) - Auf der 

Karte ist Kachhi zu Guja.räti ge7.0gen, weil nach der Schul-

tabelle dieses die Schul- wie Volkssprache ist, jedoch 
chraffirt. 

3. G uj ar at i, "ist die Sprache der Provinz Gujarat 
umfassend die Halbinsel, von den l\1arathas und Ellgländern 

jetzt Käthiäwar, in alter Zeit aber Saurashtra "Land der 

Saura" genannt - welcher Name eine frühe Berührung 

mit Ariern bezeugt - und die Kontinent-Provinzen, welchen 

jetzt speciell der Name Glljarat oder Gujarashtra gegeben 

wird. Die Grenzen der Gnjarati-Sprache lassen sich leichter 
ziehen als die der J\laräthi. Ihre nördliche Grenze ist der 

Golf von Kachh und eine Linie gezogen von dem östlichen 
Ende dieses Golfes durch Disa nach dem Südabfall der Abu-

Derge bis zur Westseite der Arävali-Berge im Osten; ihre 

Ostgrenze bildet die Hiigelreihe, die von dem hocbgehaltenen 
Heiligthume VOll Ambabhavani über Champfmer nach Hamp 

an der Nal'bada zieht. Dieser Fluss bildet ihre Südgrenze 

von Hamp bis zu den Jangeln von Rajpipla, von hier 

wendet sie sich nach Silden; ibre Ostgrenze bilden nun die 

Sahyadri Ghats bis Daman gegenüber, wo ihre Ausdehnung 
nach Süden endet. 65) Die Daruan-Gangä bildet ihre Süd-
grenze bis zum Meere, das im "Westen von hier bis zum 

Golf von Kachh dieses ,Spracbgebiet abschliesst. Gujarati 
wird übrigens auch in einem nicht unbedeutenden Tbeile 

von Kachh gesprochen, sowie von Danyas uud anderen 

64) Bombay Administration,!. e. S. 135. 

65) Ambäbhä.vani liegt unterm 24° 25' n. Br., 72° 56° östl. L. v. Green. 
und Hfunp unterm 22° 3' n. Br., 74° 9' östl. L. von Green •. 
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b "b ganz . , Gu'arM zu Hanse sind, a er u :1' 
Händlern, dIe aus ＮｬｾＢ＠ . Nachharländer SICh ver-

d r ｾ＠ der Kusten semer . 1 
Indien un ｡ｮｧｾ＠ . dieser ausserindischen Nteder as-

'tt baben' m VIelen "66) 
breI e , . d GUJ'arati O'esprochen. 

ler Banyas WIr '" 111 'th 
sU1lgen ( . • D Name des Landes der Ｑｾ＠ ara en 

4. MaI' a t h 1." er Z. ｅｾｲｫｬＺｩｲｕｬＱｏＧ･ｮ＠ sind für 
• 111 l' 'htra wel < '" . t' Sansknt 1\ a laras " .' E kl" unO' über-lS 1m "d DIe eme l' ar '" 

diesen Namen versucht WOl en. L d" was etymologisch 
W t mit "Grosses an, T _ 

setzt das ｯｾＮ＠ " d UrsprUn(T des Namen, auge 
zweifellos richtIg 1st j ｵｾ･ｲ＠ . en k nten

O 
J' edoch genügende 

. der rIchtIge, on . ht b . 
nommen, er seI h' 1 Anhaltspunkte mc elge-
historische ,oder geograp ＱＮｾｃ＠ leErklärunO' lautet "Land der 
bracht werden. Die zweal

1 
e. d inJ "'. edem Dorfe, wenn 

elchen )' le er , 
ｍ｡ｨ｡ｲｾＢＬ＠ von w . Zustande leben, was so 

h h 'abgekommenem ' , S" 1 
auch in se r el 1 Marathen das pruC)-

d "berall unter (en 111[ h 
sehr auffällt, ass u . . Dorf da eines 1\ a ar 

. d 'Vo Immer em, . 
,vort gehört WH' : " h' _ d') Es wurde em-

, . tertha ma arava a . 1 
Hütte" (jerthe gavam, 1 sen müssten a s 

.' den ｌ｡ｮ､･ｳｮ｡ｾ･ｮ＠ e " .. 
gewendet, dass "Ir 'I h' 'htra wenn die Erklarung 

• ht nd ｮｩ｣ｨｴｬｾ｡＠ aras. <, - • d . s 
MaM.raras .ra, n ." D s Verschwm en eme. 

111 l' .. richtIO' wal'e. a . t b 
Land der 1\ a lar M > tzten 'Vort 115 a er " I" em zusammengese 

kurzen a-Voka m em l' Vulgäraussprache ver-
11" wenn man (le . p 

unschwer zu cr { aren,. . ern dass dIe 1'0-
, TI' .. sen dabeI daran ermn, . d d 

gleicht. ,\ Ir mus h d \: oll'e benannt sm, em 
d· eist nac em ｾ＠ . 

vinzen In lens m . terworfen wurden: WIr 
sie zugehören oder welchem L

S1e 
､ｕｾ･ｲ＠ GllrjaraU, abgekürzt 

. G . . t htra als an S 
hallen em urJaIas. .". S urashtra oder aura-
wie im Falle von Maharashtra, a " 

..' S 129. Von den Banyas an ｾ･ｲ＠
(6) Bombay Admllllstrabon 1. ｾＧＮ＠ . . S G. J. Malcolm kem8 

. ft Capltam zur ee 
Ostküste von Afrika entWlr <. d 'n GllJ'arati sehr sauber ge-

Il EU c"er sm 1 U 
günstige Schilderung. ne. u " b Sc1avenhandel und versaumen 
führt sie selbst bethei:igeu slch ｾ＠ er am V I Kölnische Zeitung vom 

. 'G I hel't Geld zu verdlenen. g , ke1ll6 e egen , 
4. lIlai 1874 No. 123, 1. Blatt. 
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und Civil-Beamten die Erlernnng dieses Dialektes erleich-
terte. Es muss noch bemerkt werden, dass Kachhi auch 

in einem kleinen Theile des Gebietes der Jädeja Rajput im 

Norden von KäthiawtU' gesprochen wird."64) - Auf der 

Karte ist Kachhi zu Guja.räti ge7.0gen, weil nach der Schul-

tabelle dieses die Schul- wie Volkssprache ist, jedoch 
chraffirt. 

3. G uj ar at i, "ist die Sprache der Provinz Gujarat 
umfassend die Halbinsel, von den l\1arathas und Ellgländern 

jetzt Käthiäwar, in alter Zeit aber Saurashtra "Land der 

Saura" genannt - welcher Name eine frühe Berührung 

mit Ariern bezeugt - und die Kontinent-Provinzen, welchen 

jetzt speciell der Name Glljarat oder Gujarashtra gegeben 

wird. Die Grenzen der Gnjarati-Sprache lassen sich leichter 
ziehen als die der J\laräthi. Ihre nördliche Grenze ist der 

Golf von Kachh und eine Linie gezogen von dem östlichen 
Ende dieses Golfes durch Disa nach dem Südabfall der Abu-

Derge bis zur Westseite der Arävali-Berge im Osten; ihre 

Ostgrenze bildet die Hiigelreihe, die von dem hocbgehaltenen 
Heiligthume VOll Ambabhavani über Champfmer nach Hamp 

an der Nal'bada zieht. Dieser Fluss bildet ihre Südgrenze 

von Hamp bis zu den Jangeln von Rajpipla, von hier 

wendet sie sich nach Silden; ibre Ostgrenze bilden nun die 

Sahyadri Ghats bis Daman gegenüber, wo ihre Ausdehnung 
nach Süden endet. 65) Die Daruan-Gangä bildet ihre Süd-
grenze bis zum Meere, das im "Westen von hier bis zum 

Golf von Kachh dieses ,Spracbgebiet abschliesst. Gujarati 
wird übrigens auch in einem nicht unbedeutenden Tbeile 

von Kachh gesprochen, sowie von Danyas uud anderen 

64) Bombay Administration,!. e. S. 135. 

65) Ambäbhä.vani liegt unterm 24° 25' n. Br., 72° 56° östl. L. v. Green. 
und Hfunp unterm 22° 3' n. Br., 74° 9' östl. L. von Green •. 
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Händlern, dIe aus ＮｬｾＢ＠ . Nachharländer SICh ver-

d r ｾ＠ der Kusten semer . 1 
Indien un ｡ｮｧｾ＠ . dieser ausserindischen Nteder as-

'tt baben' m VIelen "66) 
breI e , . d GUJ'arati O'esprochen. 

ler Banyas WIr '" 111 'th 
sU1lgen ( . • D Name des Landes der Ｑｾ＠ ara en 

4. MaI' a t h 1." er Z. ｅｾｲｫｬＺｩｲｕｬＱｏＧ･ｮ＠ sind für 
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diesen Namen versucht WOl en. L d" was etymologisch 
W t mit "Grosses an, T _ 

setzt das ｯｾＮ＠ " d UrsprUn(T des Namen, auge 
zweifellos richtIg 1st j ｵｾ･ｲ＠ . en k nten
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J' edoch genügende 

. der rIchtIge, on . ht b . 
nommen, er seI h' 1 Anhaltspunkte mc elge-
historische ,oder geograp ＱＮｾｃ＠ leErklärunO' lautet "Land der 
bracht werden. Die zweal
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e. d inJ "'. edem Dorfe, wenn 

elchen )' le er , 
ｍ｡ｨ｡ｲｾＢＬ＠ von w . Zustande leben, was so 

h h 'abgekommenem ' , S" 1 
auch in se r el 1 Marathen das pruC)-

d "berall unter (en 111[ h 
sehr auffällt, ass u . . Dorf da eines 1\ a ar 

. d 'Vo Immer em, . 
,vort gehört WH' : " h' _ d') Es wurde em-

, . tertha ma arava a . 1 
Hütte" (jerthe gavam, 1 sen müssten a s 

.' den ｌ｡ｮ､･ｳｮ｡ｾ･ｮ＠ e " .. 
gewendet, dass "Ir 'I h' 'htra wenn die Erklarung 

• ht nd ｮｩ｣ｨｴｬｾ｡＠ aras. <, - • d . s 
MaM.raras .ra, n ." D s Verschwm en eme. 

111 l' .. richtIO' wal'e. a . t b 
Land der 1\ a lar M > tzten 'Vort 115 a er " I" em zusammengese 

kurzen a-Voka m em l' Vulgäraussprache ver-
11" wenn man (le . p 

unschwer zu cr { aren,. . ern dass dIe 1'0-
, TI' .. sen dabeI daran ermn, . d d 

gleicht. ,\ Ir mus h d \: oll'e benannt sm, em 
d· eist nac em ｾ＠ . 

vinzen In lens m . terworfen wurden: WIr 
sie zugehören oder welchem L

S1e 
､ｕｾ･ｲ＠ GllrjaraU, abgekürzt 

. G . . t htra als an S 
hallen em urJaIas. .". S urashtra oder aura-
wie im Falle von Maharashtra, a " 

..' S 129. Von den Banyas an ｾ･ｲ＠
(6) Bombay Admllllstrabon 1. ｾＧＮ＠ . . S G. J. Malcolm kem8 

. ft Capltam zur ee 
Ostküste von Afrika entWlr <. d 'n GllJ'arati sehr sauber ge-
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ra,shtra "Land der Saura" ; Rajputäna "Sitz der Rajput"; 
Rohilakhanda oder die "Abtheilung der Hohillas", Bundela-

ldlanda "die Abtheilung der Bundelas" ; llanga "Land dE'r 

ｂ｡ｮｧｾＢ＠ oder Alt-Dengnl; Odradeya oder Orissa "Land der 
Odra" im Menu genannt. 67) 

"Es macht einige Schwierigkeit die genauen Grenzen 
des MaratM-Lundes zu ziehen; annähernd werden sie aber 
gefunden sein durch Bestimmung der Grenzen der .Marathi-

sprache. Ihre Grenze zieht in "'Vesten längs der Küste, 
von den portugiesischen Besitzungen Von Damun im Norden 

bis zu jenen bei Goa im Süden, wo Konkani, eine ver-

wandte arische Sprache, beginnt. Der Fluss bei Daman, 
'genannt Daman- Ganga (die Dunga des Ptolomaeus im 2. 
Jahrh.) bildet von seinem Austritt aus den GMts in die 

. Ebene in dieser die Grenze bis zur Küste. Den GhMs ent-

lang längs ihres Panlot oder der Wasserscheide erstreckt sich 
die Grenze jedoch Imter den Kuli (Kol) , Bhil und anderen 

Jangelstämmen bis zum Fluss Narmada oder Narbada, 

welcher sie von Gujarati und Nemadi oder Newftdi trennt, 

bis die an die Narbada reichende Satpu9a-Kette im Osten 

und 'Vesten die Grenze fortsetzt. In der Nachbarschaft von 
Gawilgarh,6B) wo ein Zweig der ｓ｡ｴｰｵｾ｡Ｍｋ･ｴｴ･＠ beginnt, ver-

läuft die Grenze in östlicher Richtung nach Betul und Seoni 
oder Shivanij hier endet sie im Osten des Kammes der GMt 

zwischen Nagpur und Shivani und wendet sich in einem 

Halbkreis, der Nagpur zum Mittelpunld hat, siidlich, östlich 
und westlich, Lanji und 'Vairagarh 69) berührend, wo sie 

67) Ebendort S. 119. Diese Erklärung, deren Begründung man in 
einem Verwaltungsberichte nicht gesucht haben würde, beantwortet die 
Frage nach der Bedeutung dieses Namen, welche Lassen noch in der 
2. Auflage seiner AlterthumskunJe (Bd. 1 S. 182) als eine offene erklärt. 

68)' In den Haiderabad,assigned Districts (Berar) unterm 210 22' 
n. Br., 770 21' östl. L. v. Green. 

69) Unterm 20° 28' n. Br" 80° 6' östl. L. v. Green. 
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t 'fft Dann wendet SIe SIC 
mit Gondi und Telugu ｾｵｳ｡ｴｭＮｭ･ｮ＠ :1 er 'Nähe Uings der Payin-

Ch d d beO'mn m sem 
nach an a un I:> das Telugu-Gebiet, gegen 
Ganga, dem Grenzfluss gegen

St 
dt Mahur70). Von hier 

1 f nach der a d u' 
'Vesten zu au en ｾ＠ "dl' h RichtunO' dann wir Ie 

. Godavan su IC e r>' • L" 
nimmt SIe zur ..' hr unregelmässlge lme 

0. tr herhalt eme se 
Grenze sü wes IC ＧＮｾＮ＠ Sh,la ur und Bijapur zur 

. "b DeO'lur Naldrug, ) P b' d' 
und ZIeht u er 1:>' K'I 'schen scheidet, 1S Ie 

1 h . vom an ares 
KrischnB.; we c e SIe "ber 71) eine Krümmung 

h Kolapur gegenu, . 
Krishna, na ezu h' . eht die Grenzlime zur 

h Noruen macht j von !Cr g 
nac . ht 4172) . .. lwestlicher RlC ung. 
Küste m sue d 'I'tth '1 

' . en liegen folgen e ü 1 . el-
Aus den Centralprovlllz Z't von Sir R. Jenkins 

I Chanda wurden zur el . 
ungen vor: n , .,' l' hem Verhältms!'! gespro-
(1826) Telugu und ｍ｡ｲ｡ｴｨＮｾ＠ m. g elC Gunsten des Marathi, 
h .' tzt ist dos Verhaltlllss zu c en, Je . 

70) Grenzstation 
unter 70° 55' n Br., 77° im Gebiete des Nizam 

58' östl. L. von Green. 

0' 740 16' östl. L. von Green. 
71) Unterm 16 38 n. Br., ba hervor: "Diese 

. k ·t d Sprachen ragt B om Y '1 TI 72) An Mannigfaltig el er , h' 1 en und mercantl en e-
I . hr hen geograp ISC I ｏｾ＠ E' w Stadt mit ihrer unverg eie IC . h B "lkerun rr von 644,4 i) • m . 
d d hlrelc en evo" f d s deutung für Ostasien un er za . t in Sprachengemisch an, a 

nach der Volkszählung von 1872,. weis d:ren Stadt der Welt. Unter 
. I' 'rgend ewer an . 1 :'mmt-wohl grösser Ist, a s In I . . ten S racllen befinden SIC 1 sa 

den hier mehr oder ｷ･ｮｩｾｾｲＮ＠ ｮ｡ｴｵｲｾｾＺｾｲ＠ (Marithi, Gujarati, Konkani, Ka-
liche Sprachen dieser. Prasldentsc :'mmtliche des Palljab, der ｎｵｲｾｷ･ｳｴﾭ
cbhi Sindhi Kanareslsch), ferner sa d' isten der vom anschen 

'. e ｾｮ､＠ der RahJUtstaaten j le me
d 

O' a' die sämmtlichen provInz n Bengal un rISS, 
Stamme abgeleiteten Sprachen von C' die meisten Sprachen 
Hauptsprachen der ､ｲ｡ｶｩ､ｩｾ｣ｨ･ｮ＠ ｓｰｲ｡ｾｾｲｵｾｾｾ｡ｬｩ＠ G!tlla etc; die Spra-

der Ostküste von Afrika, ｷｾ･＠ der ＮｾｯｾＺｳｬｾｾ｡｢ｩｳ｣ｨ･Ｚ＠ Türkische, ｐ･ｲｳｩｾｾｨ･Ｌ＠
ehen der Nachbarlä.nder ｉｮ､ｬｾｮｾＬ＠ me und Chinesische; endlich eine mc.lI: 
Hebräische, Birmamsche, MalaYlsche das En<7lische und Portugle 

.. ' her Sprachen voran <> geringe ZlIhl europalsc.. . 'c. 141. 
sische." Bombay AdmlDlstratlOn 1. . P 
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ra,shtra "Land der Saura" ; Rajputäna "Sitz der Rajput"; 
Rohilakhanda oder die "Abtheilung der Hohillas", Bundela-

ldlanda "die Abtheilung der Bundelas" ; llanga "Land dE'r 

ｂ｡ｮｧｾＢ＠ oder Alt-Dengnl; Odradeya oder Orissa "Land der 
Odra" im Menu genannt. 67) 

"Es macht einige Schwierigkeit die genauen Grenzen 
des MaratM-Lundes zu ziehen; annähernd werden sie aber 
gefunden sein durch Bestimmung der Grenzen der .Marathi-

sprache. Ihre Grenze zieht in "'Vesten längs der Küste, 
von den portugiesischen Besitzungen Von Damun im Norden 

bis zu jenen bei Goa im Süden, wo Konkani, eine ver-

wandte arische Sprache, beginnt. Der Fluss bei Daman, 
'genannt Daman- Ganga (die Dunga des Ptolomaeus im 2. 
Jahrh.) bildet von seinem Austritt aus den GMts in die 

. Ebene in dieser die Grenze bis zur Küste. Den GhMs ent-

lang längs ihres Panlot oder der Wasserscheide erstreckt sich 
die Grenze jedoch Imter den Kuli (Kol) , Bhil und anderen 

Jangelstämmen bis zum Fluss Narmada oder Narbada, 

welcher sie von Gujarati und Nemadi oder Newftdi trennt, 

bis die an die Narbada reichende Satpu9a-Kette im Osten 

und 'Vesten die Grenze fortsetzt. In der Nachbarschaft von 
Gawilgarh,6B) wo ein Zweig der ｓ｡ｴｰｵｾ｡Ｍｋ･ｴｴ･＠ beginnt, ver-

läuft die Grenze in östlicher Richtung nach Betul und Seoni 
oder Shivanij hier endet sie im Osten des Kammes der GMt 

zwischen Nagpur und Shivani und wendet sich in einem 

Halbkreis, der Nagpur zum Mittelpunld hat, siidlich, östlich 
und westlich, Lanji und 'Vairagarh 69) berührend, wo sie 

67) Ebendort S. 119. Diese Erklärung, deren Begründung man in 
einem Verwaltungsberichte nicht gesucht haben würde, beantwortet die 
Frage nach der Bedeutung dieses Namen, welche Lassen noch in der 
2. Auflage seiner AlterthumskunJe (Bd. 1 S. 182) als eine offene erklärt. 

68)' In den Haiderabad,assigned Districts (Berar) unterm 210 22' 
n. Br., 770 21' östl. L. v. Green. 

69) Unterm 20° 28' n. Br" 80° 6' östl. L. v. Green. 
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t 'fft Dann wendet SIe SIC 
mit Gondi und Telugu ｾｵｳ｡ｴｭＮｭ･ｮ＠ :1 er 'Nähe Uings der Payin-

Ch d d beO'mn m sem 
nach an a un I:> das Telugu-Gebiet, gegen 
Ganga, dem Grenzfluss gegen

St 
dt Mahur70). Von hier 

1 f nach der a d u' 
'Vesten zu au en ｾ＠ "dl' h RichtunO' dann wir Ie 

. Godavan su IC e r>' • L" 
nimmt SIe zur ..' hr unregelmässlge lme 

0. tr herhalt eme se 
Grenze sü wes IC ＧＮｾＮ＠ Sh,la ur und Bijapur zur 

. "b DeO'lur Naldrug, ) P b' d' 
und ZIeht u er 1:>' K'I 'schen scheidet, 1S Ie 

1 h . vom an ares 
KrischnB.; we c e SIe "ber 71) eine Krümmung 

h Kolapur gegenu, . 
Krishna, na ezu h' . eht die Grenzlime zur 

h Noruen macht j von !Cr g 
nac . ht 4172) . .. lwestlicher RlC ung. 
Küste m sue d 'I'tth '1 

' . en liegen folgen e ü 1 . el-
Aus den Centralprovlllz Z't von Sir R. Jenkins 

I Chanda wurden zur el . 
ungen vor: n , .,' l' hem Verhältms!'! gespro-
(1826) Telugu und ｍ｡ｲ｡ｴｨＮｾ＠ m. g elC Gunsten des Marathi, 
h .' tzt ist dos Verhaltlllss zu c en, Je . 

70) Grenzstation 
unter 70° 55' n Br., 77° im Gebiete des Nizam 

58' östl. L. von Green. 

0' 740 16' östl. L. von Green. 
71) Unterm 16 38 n. Br., ba hervor: "Diese 

. k ·t d Sprachen ragt B om Y '1 TI 72) An Mannigfaltig el er , h' 1 en und mercantl en e-
I . hr hen geograp ISC I ｏｾ＠ E' w Stadt mit ihrer unverg eie IC . h B "lkerun rr von 644,4 i) • m . 
d d hlrelc en evo" f d s deutung für Ostasien un er za . t in Sprachengemisch an, a 

nach der Volkszählung von 1872,. weis d:ren Stadt der Welt. Unter 
. I' 'rgend ewer an . 1 :'mmt-wohl grösser Ist, a s In I . . ten S racllen befinden SIC 1 sa 

den hier mehr oder ｷ･ｮｩｾｾｲＮ＠ ｮ｡ｴｵｲｾｾＺｾｲ＠ (Marithi, Gujarati, Konkani, Ka-
liche Sprachen dieser. Prasldentsc :'mmtliche des Palljab, der ｎｵｲｾｷ･ｳｴﾭ
cbhi Sindhi Kanareslsch), ferner sa d' isten der vom anschen 

'. e ｾｮ､＠ der RahJUtstaaten j le me
d 

O' a' die sämmtlichen provInz n Bengal un rISS, 
Stamme abgeleiteten Sprachen von C' die meisten Sprachen 
Hauptsprachen der ､ｲ｡ｶｩ､ｩｾ｣ｨ･ｮ＠ ｓｰｲ｡ｾｾｲｵｾｾｾ｡ｬｩ＠ G!tlla etc; die Spra-

der Ostküste von Afrika, ｷｾ･＠ der ＮｾｯｾＺｳｬｾｾ｡｢ｩｳ｣ｨ･Ｚ＠ Türkische, ｐ･ｲｳｩｾｾｨ･Ｌ＠
ehen der Nachbarlä.nder ｉｮ､ｬｾｮｾＬ＠ me und Chinesische; endlich eine mc.lI: 
Hebräische, Birmamsche, MalaYlsche das En<7lische und Portugle 

.. ' her Sprachen voran <> geringe ZlIhl europalsc.. . 'c. 141. 
sische." Bombay AdmlDlstratlOn 1. . P 
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das auch die Sprache der Gerichtshöfe ist. Im Distrikt 
Ober-Godaveri wird es in den nördlichen Theilen des Si-

roneha Taluka gesprochen: In Nagpur ist die Sprache des 

Landvolkes kein reines Marathi, . sondern ein Patois be-

stehend aus einer ungrammatischen Mischung VOn Marathi 

und Urdu. In Bhandara (westlich von Nagpur) ist die 
Aussprache wie Schrift keineswegs rein, sondern stark mit 
Urdu gemischt. 73) 

6. K 0 n k a n i. "Damit ist zu bezeichnen nicht der geriuge 
dialektische Unterschied zwischen der Sprache des englischen 

Dekhan und den angrenzenden Landschaften zwischen deu 

Abhängen der Ghats und dem inuischen Ocean, welche das 
britische Konkan bilden, ·sondern die Sprache des Gebietes 

Von Goa mit Einschluss der L1inder südlich davon bis Karwar 

und selbst Honawar. Die Sprache dieses Gebietes ist vom 

Marathi so stark verSChieden, wie Gujarati vom Marathi; 
sie hat sich jeuoch wie die letztere wesentlich aus dem 

Sanskrit entwickelt, und wirft verglichen mit anderen Volks-
dialekten einiges Licht auf ihre Bildung aus dem Sanskrit und 

auf einige diesen Dialekten eigenthümlichen grammatikalischen 

Formen. Als einen Beweis fiir die Richtigkeit dieser Be-
merkung lassen wir unten bei der geringen Aufmerksam-

keit, welche diesem Gegenstande bis jetzt zugewendet 
wurde, die Abbeugung eines Nomen und das Präsens des 
Hilfszeitwortes "seinH folgen." 74) 

73) Gazetteer of the Central Provinccs, 1. e. p. 63. 140. 323. 501. .. 
74) Bornbay administration 1. e. S. 127. In der Note ist aUSBcr-

dem die Deelination v.on Ramu im Singular beigcrrtgt: 

Norn. Bamu, 

Ace. Rä.rnä.ka. 
Ins. Rarnana, 
Dat. Ramaka. 

AbI. UamasuD. 

Gen. Ramagelen oder Ramashcn. 
Doe. Ramantun. 

Voe. Are' 0 Rama, 

J 

,. 
I 

/ 
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D. Süd-Indien 
lie t vollkommen im Gebiete der Dravil!a ｓｬ＿ｲ｡｣ｾ･ｮ［＠ diesen 

. ｾ＠ . doch zahlreiche Zusätze aus dem SanskrIt und de.n 

ｾＺｬｫ［ｳ［ｲ｡｣ｨ･ｮ＠ des nördlichen Indien beigemengt. "Von Z:lt 

zu Zeit fanden Telugu und kanaresisch ｾｰｲ･｣ｨ･ｮ､･＠ ｃｯｬｯｾｬ･Ｎｮ＠

ih en Weff nach dem südlichen oder, Tamil Land. In

b
el111-

r 0 N' d 1 Is Acker auer en Fälle wurden sie zur le er assung a 
g "d Land noch zu vergeben veranlasst in Gegenden, wo 0 ･ｾ＠ cl • der 
war' in anderen kamen sie wohl im Gefolge VOr ｲｬｬＱｧｾｮ＠ • 
H 'e In derselben Weise haben Leute aus dem ｍｾｲ｡ｴｨ｡ﾭ
ｌＺＧｾ［＠ sich im Silden niedergelassen; in allen, ｧｲｯｳｾ･ＺＺＺ＠

"dten sind Colonien von Gujarati-Webern, dIe ｉｨｾ･＠ elg 
Sta h h Längs der Berührungslinie zweIer Spra-Sprac e sprec en. . d d 

. ht d Volk bald die eine oder dIe an ere 0 er ehen spnc as . l' V 
' 1 S h 1\Ian hat kein Beisple emes or-- noch me Ir prac en. .1.\ • "\V 

," tsschieben von Tamil-Colonien nach ｎｯｲ､･ｾ［＠ dIe an-
"ar . Norden nach Silden gegan-derungen schemen stets von r' 76) 

. "75) _ An anderer Stelle kommt vo . gen zu sem . 

Singular. 

Nom. Ghodo, Pferd. 
Ace. Ghodiä.ka. 
Ins. ｇｨｾ､ｩ｡ｮｩｲｮｩｴｴｩＮＬ＠
Dat. Ghodyä.ka*). 
AbI. Ghodyanimitti. 
Gen. Ghodyagele. 
Loe. Ghodyantu. 
Vo<:. Ghodya. 

Hava. asa, ich bin. 
Tu assa, du bist. 

. To assa, er ist. ' 

Plural. 
Ghode. 
Ghodyanka. 
Ghodyanirni tim. 
Ghodyanka. 
Ghodyarithavun··). 
Ghodyä.gele . 
Gbodyantu. 
GhodyanoD. , 

Amma Asava, 
Turnmi Asata, 
Te asat od. asati, 

wir sind. 
ihr seid. 
sie sind. 

. h Ak .') Pros!:ina. . 
.) Wie KanareslBc h e'Ad .. tation of the Madras Presidency for the 75) Report on t e mllllS r 

year 18i2-73 (Madras .1874: ｐｾｲｴ＠ I!. ｩＧＱＳｾｩ｡ｮｵｳ｣ｲｩｐｴｳ＠ in the Library 
76) .A. Catalogue ralsonne 0 onen a . h oe the .Board of 

of the late College, Fort Saint George, now ｬｾｬＩ＠ cyajrg1e XIV. 
E ' 'y D ev W Taylor (Madras 185/ 0,. p. . xanuncl's, U b. • 
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das auch die Sprache der Gerichtshöfe ist. Im Distrikt 
Ober-Godaveri wird es in den nördlichen Theilen des Si-

roneha Taluka gesprochen: In Nagpur ist die Sprache des 

Landvolkes kein reines Marathi, . sondern ein Patois be-

stehend aus einer ungrammatischen Mischung VOn Marathi 

und Urdu. In Bhandara (westlich von Nagpur) ist die 
Aussprache wie Schrift keineswegs rein, sondern stark mit 
Urdu gemischt. 73) 

6. K 0 n k a n i. "Damit ist zu bezeichnen nicht der geriuge 
dialektische Unterschied zwischen der Sprache des englischen 

Dekhan und den angrenzenden Landschaften zwischen deu 

Abhängen der Ghats und dem inuischen Ocean, welche das 
britische Konkan bilden, ·sondern die Sprache des Gebietes 

Von Goa mit Einschluss der L1inder südlich davon bis Karwar 

und selbst Honawar. Die Sprache dieses Gebietes ist vom 

Marathi so stark verSChieden, wie Gujarati vom Marathi; 
sie hat sich jeuoch wie die letztere wesentlich aus dem 

Sanskrit entwickelt, und wirft verglichen mit anderen Volks-
dialekten einiges Licht auf ihre Bildung aus dem Sanskrit und 

auf einige diesen Dialekten eigenthümlichen grammatikalischen 

Formen. Als einen Beweis fiir die Richtigkeit dieser Be-
merkung lassen wir unten bei der geringen Aufmerksam-

keit, welche diesem Gegenstande bis jetzt zugewendet 
wurde, die Abbeugung eines Nomen und das Präsens des 
Hilfszeitwortes "seinH folgen." 74) 

73) Gazetteer of the Central Provinccs, 1. e. p. 63. 140. 323. 501. .. 
74) Bornbay administration 1. e. S. 127. In der Note ist aUSBcr-

dem die Deelination v.on Ramu im Singular beigcrrtgt: 

Norn. Bamu, 

Ace. Rä.rnä.ka. 
Ins. Rarnana, 
Dat. Ramaka. 

AbI. UamasuD. 

Gen. Ramagelen oder Ramashcn. 
Doe. Ramantun. 

Voe. Are' 0 Rama, 
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D. Süd-Indien 
lie t vollkommen im Gebiete der Dravil!a ｓｬ＿ｲ｡｣ｾ･ｮ［＠ diesen 

. ｾ＠ . doch zahlreiche Zusätze aus dem SanskrIt und de.n 

ｾＺｬｫ［ｳ［ｲ｡｣ｨ･ｮ＠ des nördlichen Indien beigemengt. "Von Z:lt 

zu Zeit fanden Telugu und kanaresisch ｾｰｲ･｣ｨ･ｮ､･＠ ｃｯｬｯｾｬ･Ｎｮ＠

ih en Weff nach dem südlichen oder, Tamil Land. In

b
el111-

r 0 N' d 1 Is Acker auer en Fälle wurden sie zur le er assung a 
g "d Land noch zu vergeben veranlasst in Gegenden, wo 0 ･ｾ＠ cl • der 
war' in anderen kamen sie wohl im Gefolge VOr ｲｬｬＱｧｾｮ＠ • 
H 'e In derselben Weise haben Leute aus dem ｍｾｲ｡ｴｨ｡ﾭ
ｌＺＧｾ［＠ sich im Silden niedergelassen; in allen, ｧｲｯｳｾ･ＺＺＺ＠

"dten sind Colonien von Gujarati-Webern, dIe ｉｨｾ･＠ elg 
Sta h h Längs der Berührungslinie zweIer Spra-Sprac e sprec en. . d d 

. ht d Volk bald die eine oder dIe an ere 0 er ehen spnc as . l' V 
' 1 S h 1\Ian hat kein Beisple emes or-- noch me Ir prac en. .1.\ • "\V 

," tsschieben von Tamil-Colonien nach ｎｯｲ､･ｾ［＠ dIe an-
"ar . Norden nach Silden gegan-derungen schemen stets von r' 76) 

. "75) _ An anderer Stelle kommt vo . gen zu sem . 

Singular. 

Nom. Ghodo, Pferd. 
Ace. Ghodiä.ka. 
Ins. ｇｨｾ､ｩ｡ｮｩｲｮｩｴｴｩＮＬ＠
Dat. Ghodyä.ka*). 
AbI. Ghodyanimitti. 
Gen. Ghodyagele. 
Loe. Ghodyantu. 
Vo<:. Ghodya. 

Hava. asa, ich bin. 
Tu assa, du bist. 

. To assa, er ist. ' 

Plural. 
Ghode. 
Ghodyanka. 
Ghodyanirni tim. 
Ghodyanka. 
Ghodyarithavun··). 
Ghodyä.gele . 
Gbodyantu. 
GhodyanoD. , 

Amma Asava, 
Turnmi Asata, 
Te asat od. asati, 

wir sind. 
ihr seid. 
sie sind. 

. h Ak .') Pros!:ina. . 
.) Wie KanareslBc h e'Ad .. tation of the Madras Presidency for the 75) Report on t e mllllS r 

year 18i2-73 (Madras .1874: ｐｾｲｴ＠ I!. ｩＧＱＳｾｩ｡ｮｵｳ｣ｲｩｐｴｳ＠ in the Library 
76) .A. Catalogue ralsonne 0 onen a . h oe the .Board of 

of the late College, Fort Saint George, now ｬｾｬＩ＠ cyajrg1e XIV. 
E ' 'y D ev W Taylor (Madras 185/ 0,. p. . xanuncl's, U b. • 
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"Die modernen dra,idischen Sprachen sind zu dem, was 

sie jetzt sind, zum grossen Theil geworden durch das 
Vordringen der Brahmanen von Korden, welche üherall, 

wohin sie kamen, den Sinn für Sunskrit-Znl'ätze brachten. 
So kommt es, das viele einfache Heden.sartell verschieden 
ausgenrückt werden können, je nachdem man die Sprache 

der Eingeborenen wählt oder Sanskrit zu Hilfe nimmt. 
Ein falscher Geschmack hat überall dahin geführt, die 
letztere T\ abI für ｾ､ｩ･＠ Bel'te zu halten ... Das ursprüng-
liche Grundwerk dieser Sprachen liegt im Todar (Tuda) der 

W' aldbewobner vor; drei Yiertheile ihres 'Vortscbatzes 
gehören dem vulgären Tamil an, der Rest tbeilt sich nach 

Ausmerzung der europäischen und arabischen ". orte zwi-
schen Telugu und Kanaresisch." 

1. K a'n are s i s c h. "Die Grenzen der kanaresischeu 
Sprache liegen nach Sir Walter Elliot in einern seiner 
werth,ollen Beitriige zu unseren Asiatischen Gesellschaften 
in einer Linie, die man sich gezogen denken muss ,on 

Sadashilagadh an der ｾｉ｡ｬ｡｢｡ｲｫ￼ｳｴ･＠ in westlicber Richtung 
hinter ｄｨｩｬｲｾＧ｡ｲＬ＠ Belgaum und Hli.keri laufend, Kagal und 
Karandwar durchschneidend, zwischen Keligaum und Pande-
gaum hindurch über Brahmapuri an der Bhima nach Sholä-
pur und ,on hier östlich in die Nähe VOn Bider sicb 
wendend. Von Sadashivagagh zieht die Grenze längs der 
südlichen Grenze ,on Sunda zum Kamme der 'Yestghat hinauf, 
und schliesst ganz Maissur mit Koimbatur und die Linie der 
Ostghat ein., mit in begriffen die Königreiche der Chola und 
Beläla und selbst D\'ara-Samudra, die Hauptstadt der letz-
teren, welche die Cb:tlukya nie eingenomm'en hatten."T7) 

77) Bombay Administration, 1. c. S. 139. Breite nntl Länge der ge-
nannten Orte ist meist nach H. A. R. v. Sc h lag in t we i t: ResnIts of ｾ＠
scientific :'!fission to India & High Asia Bd. 2, sonst nach Karten bestimmt .. 
S:ldashiTagadh 140 48' n. Br., 74° 48' östl. L. v. GrE>en, DUirwär 
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Emil SchlagillttCeit : Georgr , J er reL Img • 

. b lerkt· Kanaresiscb ist in Thei-
Für Madras findet sl?h en ｾＮ＠ 1" und Süd _ Kanara die 
1 ..... on Bellari, KOlmbator, t..-a em 
eu , "78) 

b l 699 000 Personen. 
Sprac e von , .' d. L d s'prache in den nördlichen 

T l 0' u 1st 18 an e,:; 
2. e u o

" H.d b d wie in den Distrikten 
Circars, in Theilen Ｇｯｾ＠ Talb e.rla a v'on ｾｯｲ､ＭａｲｫｯｴＬ＠ Nellor 

K d nd m el en .. 
Karnul, a ara. u d 11 610000 der Provinz 

B 11 . . Ganzen wer en , , 
und e an; 1m . 'h· d im Distrikt Ober-

h " 7 9) ｄｈｾ＠ A nssprac e WH 
Tamil spree en. ' b· h· den nördlichen 

. h d k1inO't bar ansc m 
Godaven rau uno "'d h d Küstendialekten ähnlich 
Tä,lukas, ist aber welcher un roe r. e11 

d h 11 und RakapalbY) 
im Bha rac a am . . M ·Ien nördlich ,on Madras 

3 T mi 1 beO'lDnt wemge ｾ＠ el ..... d 
. a I::> • h. b "ussersten tSpltze er 

und bildet die Sprache bIS ｭｾ＠ t ｺｾＺ｢＠ a dem Sanskrit abge-
Ostküste der Halbinsel. Es ｚｾｉｾ＠ SI S h. Sanskrit-

1 

d· d en drandlschen prac en, 
neigter, als le an er in die Sprache von 
'Vorte sind. reichli.ch aufgenom:::utende orthographische 
Madras, erleIden h18r aber so Worten werden. 81) 

d d ss sie nahezu zn neuen 
Yerän erungen, a. h . den Vasallenstaaten 

I I 1 wIrd gesproc en m 
4. :a a a y a a m. im Distrikte ｾｉ｡ｬ｡｢｡ｲＮ＠

von Travankor und Kochm, dann . beschränkt 
ｾ＠ T 1 hat das kleinste SprachgebIet; es 
o. u TI S'·dk ra 

sich auf einen kleinen Theil von u ana . 

h E· rfhrun .... desEnglischell, E GHichts-umlAmtssprac e; m U I::> 

, . . . lations ,Oll 1i93 für Bengalen, welche 
DIe J udlclal-Regu . . h G . hts _ Verfassungs-Gesetz 

das älteste englisch -mdlsc e enc 

• 1 'um 15° 50' n, Br., 74° 82' ö. 
15° 27' n. Br .• 75° l' ö. L. v. G .... Be ｧｾ＠ _ G Bider 170 53' n. 
L G Hu'keri 160 16' n, Er., 14° 54 o. L, Y. ., 

• Y. '. 
Br.. 77° 36' Ö, L. Y. G.,. S 38 

' 78) Madras Admimstrahon 1. c. • • 

79) Madras Administratioll L c. S •. 38. 1 501 Verschiedene 
f tb Central Provlllces . c. p. . 

80) Gazetteer 0 e. t']; suchen Sanskrit-Worte der 
Telugu-Kommentare zn Sansknt-Gramma 1 en XIII 
Sprache einzufügen, Vergl. W. Taylor 1. c. p. . 

81) W. Taylor 1. c, p. XIV. 24 
t1875. II. Phil. hist. Cl. 3.] 
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"Die modernen dra,idischen Sprachen sind zu dem, was 

sie jetzt sind, zum grossen Theil geworden durch das 
Vordringen der Brahmanen von Korden, welche üherall, 

wohin sie kamen, den Sinn für Sunskrit-Znl'ätze brachten. 
So kommt es, das viele einfache Heden.sartell verschieden 
ausgenrückt werden können, je nachdem man die Sprache 

der Eingeborenen wählt oder Sanskrit zu Hilfe nimmt. 
Ein falscher Geschmack hat überall dahin geführt, die 
letztere T\ abI für ｾ､ｩ･＠ Bel'te zu halten ... Das ursprüng-
liche Grundwerk dieser Sprachen liegt im Todar (Tuda) der 

W' aldbewobner vor; drei Yiertheile ihres 'Vortscbatzes 
gehören dem vulgären Tamil an, der Rest tbeilt sich nach 

Ausmerzung der europäischen und arabischen ". orte zwi-
schen Telugu und Kanaresisch." 

1. K a'n are s i s c h. "Die Grenzen der kanaresischeu 
Sprache liegen nach Sir Walter Elliot in einern seiner 
werth,ollen Beitriige zu unseren Asiatischen Gesellschaften 
in einer Linie, die man sich gezogen denken muss ,on 

Sadashilagadh an der ｾｉ｡ｬ｡｢｡ｲｫ￼ｳｴ･＠ in westlicber Richtung 
hinter ｄｨｩｬｲｾＧ｡ｲＬ＠ Belgaum und Hli.keri laufend, Kagal und 
Karandwar durchschneidend, zwischen Keligaum und Pande-
gaum hindurch über Brahmapuri an der Bhima nach Sholä-
pur und ,on hier östlich in die Nähe VOn Bider sicb 
wendend. Von Sadashivagagh zieht die Grenze längs der 
südlichen Grenze ,on Sunda zum Kamme der 'Yestghat hinauf, 
und schliesst ganz Maissur mit Koimbatur und die Linie der 
Ostghat ein., mit in begriffen die Königreiche der Chola und 
Beläla und selbst D\'ara-Samudra, die Hauptstadt der letz-
teren, welche die Cb:tlukya nie eingenomm'en hatten."T7) 

77) Bombay Administration, 1. c. S. 139. Breite nntl Länge der ge-
nannten Orte ist meist nach H. A. R. v. Sc h lag in t we i t: ResnIts of ｾ＠
scientific :'!fission to India & High Asia Bd. 2, sonst nach Karten bestimmt .. 
S:ldashiTagadh 140 48' n. Br., 74° 48' östl. L. v. GrE>en, DUirwär 

I 

I 
'1 
I 

I 
! 

./ 

, b't d Volkssprachen Ostilldiells.369 
Emil SchlagillttCeit : Georgr , J er reL Img • 

. b lerkt· Kanaresiscb ist in Thei-
Für Madras findet sl?h en ｾＮ＠ 1" und Süd _ Kanara die 
1 ..... on Bellari, KOlmbator, t..-a em 
eu , "78) 

b l 699 000 Personen. 
Sprac e von , .' d. L d s'prache in den nördlichen 

T l 0' u 1st 18 an e,:; 
2. e u o

" H.d b d wie in den Distrikten 
Circars, in Theilen Ｇｯｾ＠ Talb e.rla a v'on ｾｯｲ､ＭａｲｫｯｴＬ＠ Nellor 

K d nd m el en .. 
Karnul, a ara. u d 11 610000 der Provinz 

B 11 . . Ganzen wer en , , 
und e an; 1m . 'h· d im Distrikt Ober-

h " 7 9) ｄｈｾ＠ A nssprac e WH 
Tamil spree en. ' b· h· den nördlichen 

. h d k1inO't bar ansc m 
Godaven rau uno "'d h d Küstendialekten ähnlich 
Tä,lukas, ist aber welcher un roe r. e11 

d h 11 und RakapalbY) 
im Bha rac a am . . M ·Ien nördlich ,on Madras 

3 T mi 1 beO'lDnt wemge ｾ＠ el ..... d 
. a I::> • h. b "ussersten tSpltze er 

und bildet die Sprache bIS ｭｾ＠ t ｺｾＺ｢＠ a dem Sanskrit abge-
Ostküste der Halbinsel. Es ｚｾｉｾ＠ SI S h. Sanskrit-

1 

d· d en drandlschen prac en, 
neigter, als le an er in die Sprache von 
'Vorte sind. reichli.ch aufgenom:::utende orthographische 
Madras, erleIden h18r aber so Worten werden. 81) 

d d ss sie nahezu zn neuen 
Yerän erungen, a. h . den Vasallenstaaten 

I I 1 wIrd gesproc en m 
4. :a a a y a a m. im Distrikte ｾｉ｡ｬ｡｢｡ｲＮ＠

von Travankor und Kochm, dann . beschränkt 
ｾ＠ T 1 hat das kleinste SprachgebIet; es 
o. u TI S'·dk ra 

sich auf einen kleinen Theil von u ana . 

h E· rfhrun .... desEnglischell, E GHichts-umlAmtssprac e; m U I::> 

, . . . lations ,Oll 1i93 für Bengalen, welche 
DIe J udlclal-Regu . . h G . hts _ Verfassungs-Gesetz 

das älteste englisch -mdlsc e enc 

• 1 'um 15° 50' n, Br., 74° 82' ö. 
15° 27' n. Br .• 75° l' ö. L. v. G .... Be ｧｾ＠ _ G Bider 170 53' n. 
L G Hu'keri 160 16' n, Er., 14° 54 o. L, Y. ., 

• Y. '. 
Br.. 77° 36' Ö, L. Y. G.,. S 38 

' 78) Madras Admimstrahon 1. c. • • 

79) Madras Administratioll L c. S •. 38. 1 501 Verschiedene 
f tb Central Provlllces . c. p. . 

80) Gazetteer 0 e. t']; suchen Sanskrit-Worte der 
Telugu-Kommentare zn Sansknt-Gramma 1 en XIII 
Sprache einzufügen, Vergl. W. Taylor 1. c. p. . 

81) W. Taylor 1. c, p. XIV. 24 
t1875. II. Phil. hist. Cl. 3.] 
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bilden, machen der Vereinigung der Befugnisse eines Polizei-
beamten , Richter und Steuereinnehmer in einer Hand ein 
Ende und setzen besondere Behörden für jede dieser Ab-
theilungen unter der Oberleitung von Europäern ein. Jetzt 
erhielt die Frage nach der Amts- und Gerichtssprache eine 
grosse Bedeutung. Es dauerte lange bis sich die Behörden 
von dem übergrossen Einflusse der Amtsschreiber losmachten 
und die Geschäfte in der Sprache der Untergebenen führten j 
noch 1836 war Persisch die Gel'ichtssprache.8-) Acte 29 

von 1837 ertbeilt den Provinz-Regierungen die ErmächtiO'unO' 
vorzuschreiben, in welcher Sprache amtliche ｖ･ｲｨ｡ｮ､ｬｵｾｧ･ｾ＠
zu führen sind; Acte 33 von 1854 deren Inhalt in den 
Civilprozess von 1859 wie ､･ｮｓｴｲ｡ｦｰｲｯｾ･ｳｳ＠ von 1861 (revidirl 
:872) ￼｢･ｲｧｩｾＬ＠ schreibt sodann vor: die Aussage eines 
Jeden Zeugen 1st in der Sprache des Distriktes niederzu-
schreiben, in welchem der urtheilende Gerichtshof seinen 
Sitz hat; in der Hauptverhandlung hat der Richter das 
ｾｲｯｴｯｫｯｬｬ＠ selbst zu diktiren oder in seiner Muttersprache von 
.leder Zeugenaussage eine kurze Vormerkung zu machen. 
Urkunden, die allgemein verständlich sein müssen, wie 
Grundsteuer kataster, sind in der Sprache des Distriktes ver-
fasst und mit englischer Uebersetzung versehen. 

Die Verbreitung eines Netzes von Schulen über das 
ganze Reich bot sodann Gelegenheit,83) das in ganz Hin dos-
tan gesprochene Hin d i an Mittelscbulen auch ausserhalb 
seines eigentlichen Geltungs-Gebietes zum Lehrgegenstande 

. 82) J. Fitzjames Stephan, Minute on tbe Administration 
of Justiee in British India; Indian Records, Home Dept., N r. 89 (Calcutta 
ＱｾＷＲＩ＠ p. 16, 57. Die Citate der Gesetze sind entnommen den amtlichen: 
LlstS of the unrepealed Acts, Regulations und Statutes applying to British 
India, October 1873. (Calcutta 1873). . 

. 8.3) "Alle Reformen in Indien treten in den Hintergrund vor dem 
gIgantIschen Unternehmen, europäische Erziebung über gauz Indien zu 
verbreiten; dieser Versuch hat in der Geschichte kein anderes Seitenstück, 
als die Latinisirung der von Rom eroberten Reiche und in neuerer Zeit 

j 

\ 
• 

ElllilScltZagintweit: Geogr. Verbreitungd. VolkssprachenOstiTlditns. 3i 1 

zu machen, 84) und den vorhandenen Volkssprachen als ｬｬ･ｾｾ＠
lebende Sprache Englisch beizufügen. Seine Einführung III 

Elementarschuleu bewährte sich nicht; dagegen wird es 
seit 1835 an allen höheren und den meisten mittleren 
Schulen gelehrt. Anfangs 1873 gab es unter rund 1,.1 
Mill. Schülern 160,000 Schüler des Englischen. Schon dIe 

zweite Generation besucht die Englisch lebrenden Mittel-

schulen; mit grosser Wahrscheinlichkeit sind zwischen. 4 bis 
6 Mill. Indier neben indischen Sprachen des EnglIschen 
mehr oder weniO'er kundig. ,;Waren die Nationalitäten 
bisher niedergeh:lten durch ihre Persisch, Hindostanl und 
Marathi redenden Eroberer, so erhebt sich jetzt mit reissen-

. . l' f d R' he 11 85) der SchnelligkeIt EnglIsch zur lllgua ranca es elC s. 

die Verbreitung klassischer Bildung in Europa während der ｒ･ｮ｡ｩｳｳ｡ｮｾ･ﾭ
Zeit." J. F 0 r be s Wa t s 0 n, On the Establishement .• of an Indlall 

Institute for Lecture, Enquiry, und Teaching. (London 1875) S. 26 .. -
1859 veranlasste der gegenwärtige E a rIo f Der b y die Auflage ･ｬｾ･ｲ＠
Schulsteuer im Betrage von 1 Prozent der Grundsteuer; von da datlli 
der grosse Aufschwung, den in Indien das Schulwesen seither nahm. 

84) In der Präsidentschaft Madras, wo Hindi nirgends ｖｯｬｫｳｳｰｲ｡Ｎｾｨ･＠
ist, gab es 1870 718, 1871 1721, 1872 -- 73 aber ｳ｣ｨｯｾ＠ 2410· ｓ｣ｨｵｾ･ｲ＠
desselben. In Borubay wurden 1872 Hausbögen und Zahler-lnotructlOn 
flir die Volkszählung neben den Landessprachen auch in Hindostani 
übersetzt; vgl. Census of the Bombay Presidency, Part I Ｈｂｯｾ｢｡ｹ＠
1875) p. 80 ff. _ Die Aufnahme in den Generalstab, aus ､･ｳｳｾｮ＠ ReIhen 
fast die Hälfte aller Civilbeamten des Reiches hervorgeht, 1st durch 
ein Examen in Hindi bedingt; der Staatsgerichtshof der am 23. Februar 
1875 zu Baroda im westlichen Indien zusammentrat, uncl worin Würden-
trä<7er aus den verschiedensten Provinzen sassen, beschloss die Verhandluugen 

" nur in Hindostani verdolmetschen zu lassen. 
85) J. Forbes Wa t s 0 n, Establishment of an ｾｮ､ｩ｡ｮ＠ Institute 

S. 25. Die Aussprache lässt noch viel zu wünschen übrlg. Für die ｂｾ＠
rechnung der Zahl von Englisch Redenden sind ,,:esentlich ｾｵｲ＠ dIe 
Schülerzahlen entscheidend; Eingeborne eignen es SIch selbst m lang-
jährigem Subalterndienste selten an. - SchOll die 1859 zur Untersuchung 
der Lage in Ostiudien eingesetzte Parlaments - Commission empfiehlt 
dringend den allmähligen Uebergang zu Englisch als Amts- und Ge-
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erhielt die Frage nach der Amts- und Gerichtssprache eine 
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zu führen sind; Acte 33 von 1854 deren Inhalt in den 
Civilprozess von 1859 wie ､･ｮｓｴｲ｡ｦｰｲｯｾ･ｳｳ＠ von 1861 (revidirl 
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Sitz hat; in der Hauptverhandlung hat der Richter das 
ｾｲｯｴｯｫｯｬｬ＠ selbst zu diktiren oder in seiner Muttersprache von 
.leder Zeugenaussage eine kurze Vormerkung zu machen. 
Urkunden, die allgemein verständlich sein müssen, wie 
Grundsteuer kataster, sind in der Sprache des Distriktes ver-
fasst und mit englischer Uebersetzung versehen. 

Die Verbreitung eines Netzes von Schulen über das 
ganze Reich bot sodann Gelegenheit,83) das in ganz Hin dos-
tan gesprochene Hin d i an Mittelscbulen auch ausserhalb 
seines eigentlichen Geltungs-Gebietes zum Lehrgegenstande 

. 82) J. Fitzjames Stephan, Minute on tbe Administration 
of Justiee in British India; Indian Records, Home Dept., N r. 89 (Calcutta 
ＱｾＷＲＩ＠ p. 16, 57. Die Citate der Gesetze sind entnommen den amtlichen: 
LlstS of the unrepealed Acts, Regulations und Statutes applying to British 
India, October 1873. (Calcutta 1873). . 

. 8.3) "Alle Reformen in Indien treten in den Hintergrund vor dem 
gIgantIschen Unternehmen, europäische Erziebung über gauz Indien zu 
verbreiten; dieser Versuch hat in der Geschichte kein anderes Seitenstück, 
als die Latinisirung der von Rom eroberten Reiche und in neuerer Zeit 
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zu machen, 84) und den vorhandenen Volkssprachen als ｬｬ･ｾｾ＠
lebende Sprache Englisch beizufügen. Seine Einführung III 

Elementarschuleu bewährte sich nicht; dagegen wird es 
seit 1835 an allen höheren und den meisten mittleren 
Schulen gelehrt. Anfangs 1873 gab es unter rund 1,.1 
Mill. Schülern 160,000 Schüler des Englischen. Schon dIe 

zweite Generation besucht die Englisch lebrenden Mittel-

schulen; mit grosser Wahrscheinlichkeit sind zwischen. 4 bis 
6 Mill. Indier neben indischen Sprachen des EnglIschen 
mehr oder weniO'er kundig. ,;Waren die Nationalitäten 
bisher niedergeh:lten durch ihre Persisch, Hindostanl und 
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Institute for Lecture, Enquiry, und Teaching. (London 1875) S. 26 .. -
1859 veranlasste der gegenwärtige E a rIo f Der b y die Auflage ･ｬｾ･ｲ＠
Schulsteuer im Betrage von 1 Prozent der Grundsteuer; von da datlli 
der grosse Aufschwung, den in Indien das Schulwesen seither nahm. 

84) In der Präsidentschaft Madras, wo Hindi nirgends ｖｯｬｫｳｳｰｲ｡Ｎｾｨ･＠
ist, gab es 1870 718, 1871 1721, 1872 -- 73 aber ｳ｣ｨｯｾ＠ 2410· ｓ｣ｨｵｾ･ｲ＠
desselben. In Borubay wurden 1872 Hausbögen und Zahler-lnotructlOn 
flir die Volkszählung neben den Landessprachen auch in Hindostani 
übersetzt; vgl. Census of the Bombay Presidency, Part I Ｈｂｯｾ｢｡ｹ＠
1875) p. 80 ff. _ Die Aufnahme in den Generalstab, aus ､･ｳｳｾｮ＠ ReIhen 
fast die Hälfte aller Civilbeamten des Reiches hervorgeht, 1st durch 
ein Examen in Hindi bedingt; der Staatsgerichtshof der am 23. Februar 
1875 zu Baroda im westlichen Indien zusammentrat, uncl worin Würden-
trä<7er aus den verschiedensten Provinzen sassen, beschloss die Verhandluugen 

" nur in Hindostani verdolmetschen zu lassen. 
85) J. Forbes Wa t s 0 n, Establishment of an ｾｮ､ｩ｡ｮ＠ Institute 

S. 25. Die Aussprache lässt noch viel zu wünschen übrlg. Für die ｂｾ＠
rechnung der Zahl von Englisch Redenden sind ,,:esentlich ｾｵｲ＠ dIe 
Schülerzahlen entscheidend; Eingeborne eignen es SIch selbst m lang-
jährigem Subalterndienste selten an. - SchOll die 1859 zur Untersuchung 
der Lage in Ostiudien eingesetzte Parlaments - Commission empfiehlt 
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372 Sitzul/g der philos"lJhilol, Classe t'om 4 D 1. . ecemuer 1875. 

BemerkullO' zur SpI"lche k·/ . . I 0 • 11 UI "C. DIe Farb 1 t 
SIlH aufgedruckt anf eine v' eup a teu 
1 

on memern Bruder H 
(ern ersten Bande der TI', . I ' ermann 
(Jena 18G!) b'O' b Ｂｌ･ｬｾ･ｮ＠ ,lll ndlen und Hochasien" 
, eloege ene UeberslChtskarte D d' . 
III JUercatorsprojektion O'eze' h t' 't b' a lese Karte 
gebiete des nördlichen IIoId' lC ｾ･＠ IS h' .. ed:cken die Sprach-

len ellle ver altlllss .. . 
Fläche als il '" massIg grössere 

, mel1 gegenuber Jenen des südlichel . 
kommen würde' 0'1'08' ' t dU' 1 IndIen Zll-

die Breiten noch onl' d:; ,18 .er
d 

ntersc1ued jedoch nicht, da 
e l'lge sm . 

ｲｩ｣ｨｴｳｾｰｲ｡｣ｨ･＠ (Annals of lnd' Ad" . 
Rajendralal :Mitra würde A1afn .. ｴｨｾｬｬＡｭｳｴｲ｡ｴｬｏｮＬ＠ Bel. 3 S. 414); nach 
1 ' h u 110 19ung der engI' h S 
elc ter durchführen lassen 1 E' .. ISC en prache sich 

indische Volkssprachen J' a ｾ＠ AInfubrung der englischen Schrift für 
. ourna s. Soo. Bengal 1864 S. 512. 

Druckfehler.Berichtigung. 

In Note 20 Seite 334 lies 75 t/i statt 721/t. 

J 

2 

. i 

II 

L .. tZ 2 HZ 

Emil Schlagil1tweit: Geogr. Verbreitul1 9 d, Volkssprachen Ostindiens. 373 

Statistische Tabelle. 

Die Zusammenstellung nach Provinzen und Distrikten, 

auf welche sich die Berechnungen dieser Tabelle, wie die 
Einträge auf der Karte gründen, ist zur Abkürzung hier 

fortgeblieben. 
(1 eng!. Q. Meile = 2,589 957 Q. Kilometer.) 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

Spr a ehe. 

1. Bengali 
2. Assamesisch 

3. Uriya 
4. Hindi 86) 
5. Panjabi 
6. Pashtu 
7. Baluchi 
8. Sindhi 
9. Kachhi 
O. Gujarati . 
1. Marathi 
2. Konkani 
3. Kunaresisch 
4. Telugu 
5. Tamil 
6. Malayalam 
7. Tulu 
8. Tibetisch 

87) 

9. Aboriginersprachen 
O. Englisch neben einer 

indischen Volksprache 

I 

Gebiet in B evö 1-

eng.Q.MeiI.j Q. Kilom. ker ung. 

91819 237807 37821073 

25000 G4749 1000000 

17362 .44966 4901230 

54!) 745' 1423806 99684400 

63709 165003 13124000 

8200 21238 830000 

5500 14245 270000 

70675 183045 2926836 

7000 18130 409522 

59346 153704 7417135 

93941 243303 15735257 

4866 12 G03 663788 

77 285 200165 9841498 

10154G 263 000 19964680 

55200 142966 14815000 

14886 38554 3883956 

1200 3108 29400 

9800 25382 150000 

100000 258996 2800000 

(6000000) 

-
Summa Vorderindien 1 1357080 1 3514780 1236267775 

86) Als Hindostani (Urdu) stark mit Persisch versetzt. 
87) Darunter 25,000 eng!. Q. Meilen an der Ostgrenze des Reiches, 
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Statistische Tabelle. 
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auf welche sich die Berechnungen dieser Tabelle, wie die 
Einträge auf der Karte gründen, ist zur Abkürzung hier 

fortgeblieben. 
(1 eng!. Q. Meile = 2,589 957 Q. Kilometer.) 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

Spr a ehe. 

1. Bengali 
2. Assamesisch 

3. Uriya 
4. Hindi 86) 
5. Panjabi 
6. Pashtu 
7. Baluchi 
8. Sindhi 
9. Kachhi 
O. Gujarati . 
1. Marathi 
2. Konkani 
3. Kunaresisch 
4. Telugu 
5. Tamil 
6. Malayalam 
7. Tulu 
8. Tibetisch 

87) 

9. Aboriginersprachen 
O. Englisch neben einer 

indischen Volksprache 

I 

Gebiet in B evö 1-

eng.Q.MeiI.j Q. Kilom. ker ung. 

91819 237807 37821073 

25000 G4749 1000000 

17362 .44966 4901230 

54!) 745' 1423806 99684400 

63709 165003 13124000 

8200 21238 830000 

5500 14245 270000 

70675 183045 2926836 

7000 18130 409522 

59346 153704 7417135 

93941 243303 15735257 

4866 12 G03 663788 

77 285 200165 9841498 

10154G 263 000 19964680 

55200 142966 14815000 

14886 38554 3883956 

1200 3108 29400 

9800 25382 150000 

100000 258996 2800000 

(6000000) 

-
Summa Vorderindien 1 1357080 1 3514780 1236267775 

86) Als Hindostani (Urdu) stark mit Persisch versetzt. 
87) Darunter 25,000 eng!. Q. Meilen an der Ostgrenze des Reiches, 

24** 
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